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Amtlicher Theil. 
884. 


Nr. 22. 5 

Die Gemeinden Pysznica, Kiyzöw und Jasko- 
wice mit Ruda Jaskowska (Rzeszower Kreiſes) ha: 
ben die biöherige in 105 fl. öſterr. Währ. beftebende 
Dotation der Pysznicaer Trivialſchule auf 196 fl. 
W kr. oͤſterr. Währ. aus Eigenem erhöht. Im Zwecke 
der Erhöhung dieſer Dotation hat der Pfarrer von 
Fysznica, P. Carl Werner, jährlich 20 fl. öſterr. 
Wahrung zugeſichert. 

Dieſe die Hebung der Volksbildung bezweckenden 
Leiſtungen werden mit dem Ausdrucke des Dankes und 
der Anerkennung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 19. Auguſt 1860. 


Nr. 24.287. 

Die Gemeinde Wola Ranizowska (Rzeszower 
Kreiſes) hat im Zwecke der Gründung einer Trivial⸗ 
ſchule im Orte nachſtehende Verbindlichkeiten über⸗ 
nommen: a 

1. Zum Unterhalte des Lehrers jährlich 210 fl. 
öſterr. Währ. beizutragen; 

2. ein angemeſſenes Schulhaus herzuſtellen. Zu 
dieſem Zwecke und zur Anlegung eines Schulgartens 
hat fie ein Grundſtück von 980 O Klafter geſchenkt; 

3. Zur Schulbeheizung dem Lehrer jährlich 18 fl. 
90 kr. und zur Beſtreitung der geringeren Schulbe⸗ 
dürfniſſe den Pauſchalbetrag von 5 fl. oͤſterr. Währ. 
zu entrichten. N 

Diefe anerkennenswerthen Leiſtungen zur Hebung 
der Volksbildung werden zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, den 20. Auguſt 1860. 


Seit jeher erhält die Krakauer Univerſitäts - Bi⸗⸗ 


bliotyek alljährlich einen namhaften Zuwachs durch 
Geſchenke von höheren Unterrichts⸗ und Bildungsan⸗ 
ſtalten, gelehrten Vereinen, Schriftſtellern, Herausge⸗ 
bern und von Gönnern der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
aus dem Inn⸗ und Auslande. Auch in dem letztver⸗ 
floſſenen Verwaltungsjahre [1859] war dieſe Gattung 
des Zuwachſes ausgiebig. Die Geſammtzahl der von 
43 verſchiedenen Geſchenkgebern gewidmeten Druck⸗ 
ſchriſten betrug mit Einſchluß der Diſſertationen und 
ſonſtigen Broſchüren 785 Werke. Hervorragend waren 
die Geſchenke des Herrn Grafen Victor Lanckoron- 
aki und des Herrn Adam Zawadzki, Eigenthümers 
einer Buchhandlung und Buchdruckerei zu Wilno. — 
Graf Victor Lanckoronski widmete der Univerſitäts⸗ 
Bibliothek eine 177 Nummern umfaſſende Sammlung 
von Druckſchriften, worunter ſich viele zur polniſchen 
Literatur gehörige, feltene Broſchüren aus dem XVII. 
Jahrhunderte befinden. Herr Adam Zawadzki wid⸗ 
mete dieſer Anſtalt Abdrücke von eigenen Verlagsarti⸗ 
keln, und zwar 122 Werke in 183 Bänden, mit wel⸗ 
cher ſchätzbaren Bereicherung noch das Verſprechen einer 
ähnlichen Betheilung bei künftigen Erſcheinungen in 
ſeinem Verlage verknüpft wurde. 


Feuilleton. 


ne 


Was iſt Wahres an Goethe's 
* „Clavigo“? 


Im Jahre 1774, in den letzten glücklichen Tagen 
des abſoluten Königthums, erfüllte, au loſem 
andern, größern politiſchen Fragen, mit 6 5 
Staunen nicht nur Paris, fondern die ganze gebilde 
Welt ein tragikomiſcher Proceß. 5 =. 

Dieſer Proceß wurde zwiſchen dem Pariſer Par 15 
mentsrath Goszmann, einem Elſaſſer, und Pierre Aus 
En Caron, der ſich, vielleicht von einem kleinen 

ute ſeiner erſten Gattin, vielleicht, was uns wahr⸗ 
ſcheinlicher dünkt, aus Laune und einem gewiſſen phan⸗ 
taſtiſchen Hochmuth Beaumarchais nannte, feit Mo⸗ 
naten verhandelt. Goszmann hatte Beaumarchais des 


Verſuchs der Beſtechung angeklagt in einem frühern, | 3 


von ihm, Goezmann, geführten 
aber Beaumarchais, bis zu einem gewiſſen Grade ſich 
von dieſem Berdachte zu reinigen und im Gegentheil 
uawiderleglich nachzuweiſen, daß ihm die Gattin des 
Parlamentsrathes den Zutritt zu ihrem Manne theuer 


Civilproceß; es gelang 


verkauft und endlich noch 15 Louisdor, die ſie ihm! händig Briefe ſchreibt. 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. 
ertlonsgebühr im Intelligenzblatt für den Naum einer vlergeſpaltenen Pelitzeile für de 
Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminſſtranon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden krasse erbeten. 


n 


Biertelfähriger Abon⸗ 
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Dieſe berhätigte rege Theilnahme an der Hebung 
der wichtigſten wiſſenſchaftlichen Sammlung de Erg 
kauer Univerſität wird mit lebhafter Anerkennung zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, und ſämmtlichen Ge⸗ 
ſchenkgeben, insbeſondere aber dem Herrn Grafen 
Victor Lanckoronski und dem Herrn Adam Zawa- 
dzki der verbindlichſte Dank des hohen Miniſteriums 
für Cultus und Unterricht ausgedrückt. 

Von der k. k. Landes⸗ Regierung. 

Krakau, am 29. Auguſt 1860. 


eg a 


Se. t. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 26. Auguſt d. J. die Verſetzung bes Behr Unis 
verſitäts-Profeſſors der ſpeciellen mediciniſchen Pathologie und 
Therapie für Wundärzte und des kaiſerl. Rathes Dr. Franz von 
G a 5 wohlverdienten Ruheſtand allergnädigſt zu ger 
nehmigen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter ⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Platz⸗Hauptmann in Großwardein 
Anton Kohl in den Adelſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
er dem Prädikate „Edler von Gyallavär“ allergnädigſt zu er- 
eben geruht. 3 

Se. f. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung vom 1. Auguſt d. J. dem r e der Mähriſch⸗ 
Schleſiſchen Finanz⸗Landes⸗Direklion Bean Reichel bei feinem 
Uebertritie in den bleibenden Ruheſtand in Anerkennung feiner 
vieljährigen, treuen und erſprießlichen Dienſtleiſtung das Ritter⸗ 
kreuz des Franz Joſeph⸗Ordens allergnädigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. September d. J. den Rath des Ober⸗Landes⸗ 
gerichtes in Venedig Dr. Anton Biadene zum Vizepräſidenten 
des Landesgerichtes und gleichzeitigen Präſidenten des Handels⸗ 
und Seegerichtes in Venedig allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das k. k. Finanzminiſterium hat den Finanz⸗Bezirks⸗Direktor 
in Oedenburg Finanzrath Franz Edlen v. Lerchenkhal in glei⸗ 
cher Eigenſchaft in das Gremium der Mähriſch⸗Schleſiſchen Fir 
nanz⸗Landes⸗Direltion verſetzt. 


uèichtamtlicher Theil. 
Krakau, 7. September. 

Wie die „Oeſterr. Ztg.“ meldet, dürfte die War⸗ 
ſchauer Zuſammenkunft kaum früher als in der 
erſten Hälfte Octobers ſtattfinden, da die An⸗ 
kunft des Kaiſers Alexander in der polniſchen Haupt⸗ 
ſtadt, welche nach den bisherigen Diöpofitionen zwiſchen 
dem 15. und 20. September a. St. (d. i. zwiſchen 
den 27. Sept. und 2 October) anberaumt war, noch 
nicht definitiv feſtgeſetzt werden konnte. Wie man jetzt 
aus Petersburg berichtet, wird nämlich Ende Septem⸗ 
ber der Entbindung Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ent⸗ 
gegengeſehen, und daher könnte die Abreiſe des Kaiſers 
nach Polen noch einen kleinen Aufſchub erfahren. Die 
„Süddeutſche Zeitung“ meldet, daß auch an den Kö⸗ 
nig von Baiern eine befondere Einladung zu dieſer 
Zuſammenkunft von Seiten des ruſſiſchen Hofes er⸗ 
gangen ſei, und daß auch Prinz Carl, der Feldmar⸗ 
ſchall und General Inſpector des baieriſchen Heeres, 
von dorther gebeten worden ſei, den großen gleich⸗ 
zeitig ſtattfindenden Manövern beizuwohnen. Sowohl 
vom Könige als von ſeinem Oheim, dem Prinzen 
Carl, fol die Einladung acceptirt worden fein. 


IV. Jahrgang. 
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Der Schweizer Bundes rath hat an die Mächte 
ſo eben eine neue Note abgehen laſſen, in welcher der⸗ 
felbe, in Betracht der Thatſache, daß die franzöſiſche 


voyiſchen Ufer des Genfer Sees) nicht bloß beſchloſſen, 
ſondern bereits in Angriff zu nehmen begonnen habe, 


ſicht ſtehenden Conferenzen über die künftigen Wer: 
hältniffe Savoyens und deſſen Stellung zur Eidge⸗ 
noſſenſchaft im Allgemeinen vollſtändig res integra 
bleibe und jene Entſcheidung nicht inzwiſchen durch 
irgend welche weitere factiſche Veränderungen präju⸗ 
dieirt werde. 

Während die Rede des Grafen Perſigny noch 
ihre Runde durch die deutſchen Blätter macht, erzählt 
man ſich andere Dinge, die nicht ganz mit jener Re⸗ 
de harmoniren. So iſt z. B. Hr. Lavallee, der Ver⸗ 
faſſer einer Geſchichte Frankreichs, zugleich Proſeſſor 


reich die Baſis ſeines Syſtems. 


beſuchte, und bei ſeinem Eintritt in den 
beiden Karten betrachtete, mit denen Hr. Lavallse feine 
Vorträge zu erläutern pflegt, nämlich eine Karte des 
gegenwärtigen Frankreichs, und eine andere Karte des 
zukünftigen Frankreichs mit den natürlichen Gränzen. 
Der Kaiſer warf nur einen kurzen Blück auf die erſte, 
verweilte etwas länger bei der zweiten, und als er ſich 
abwendete, glitt ein Lächeln über ſein Geſicht. In die⸗ 
ſem Augenblick brachen die Zöglinge, welche bis dahin 
in ehrerbietigem Schweigen den Bewegungen des Kai⸗ 
reur! Vive 2 et * Dan Der Kaifer 
entfernte ſich, mit der Hand grü N 
tfernte ſich 2 Bu 


en 
1 Wort 82 en. O * 2 l 4 
von ee DE gewußt, 5 nicht rien 


daß ein Profeffor der kaiserlichen Militärſchule Vorträ⸗ 
ge über die Nothwendigkeit der Rheingränze hält. 

Graf Perfigny hat eine zweite Rede gehalten, 
in Roanne nämlich und bei Eröffnung einer neuen 
Kirche. Diesmal vertheidigt er die römiſche Politik des 
Kaiſers beſonders gegen „den Haß der Parteien, die 
ſich in den Mantel der Religion hüllen.“ Den Ton, 
den der „Freund des Kaiſers“ bei dieſer Gelegenheit 
gegen Oeſterreich amfchlägt, iſt ein ſehr unwirſcher. 
„Um zu unſerm Nachtheile über ſeine Streitkräfte in 
den Legationen zu verfügen — ſagte er — hat Oeſter⸗ 
reich die ſeiner Hut anvertrauten Provinzen des Pap⸗ 
ſtes verlaſſen und nur deshalb hat der heilige Vater 
die Romagna verloren.“ Jener Vorwurf iſt nicht neu, 
aber längſt auf ſeine ganze Nichtigkeit zurückgeführt. 
Auch das Uebrige in der Darlegung Perſigny's iſt nicht 
genau, denn er behauptet, der Kaifer habe ſich bereit 
erklärt, dem Papſte ſeine noch übrigen Beſitzungen zu 
garantiren und garantiren zu laſſen, wenn er Reformen 
bewilligen wolle. Nirgends hat ſich aber Louis Na⸗ 
poleon zu einer ſolchen Garantie bereit erklärt und 


0 Herr v. Perſigny ſcheint die famoſe Bioſchüre 1e Con- 


Regierung die Befeſtigung von Thonon (auf dem ſa⸗ 


die kräftigſte Verwendung dieſer Mächte dahin in An⸗ 
ſpruch nimmt, daß bis zur Entſcheiduug der in Aus⸗ 


hält 


daß der Kaiſer kurze Zeit vor ſeiner un pi Schule 
Örfaal die 


ſers gefolgt waren, in den Ruf aus: Vive l’Empe- 


gell rieben, da 


er wird 
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gres et le Pape vergeffen zu haben, in welcher der 
Papſt auf den Vatican und feinen Garten zurückge⸗ 
führt wird. 

Herr v. Thouvenel hat Paris für einige Tage 
verlaſſen. Man hat dieſer Reife nach Bar⸗le⸗duc den 
Beſuch eines Generalraths zum Vorwand gegeben. 
Dem iſt aber nicht ſo. Der Miniſter des Auswärti⸗ 
gen hat Paris nur verlaſſen, um den Fragen des di⸗ 
plomatiſchen Corps bezüglich der in Lyon gehaltenen 
Rede aus dem Wege zu gehen; er wollte Denen, die 
nur eben zu wiſſen verlangten, was es mit dem „un⸗ 
gerechten Mißtrauen Europa's“ für eine Bewandtniß 
habe, keine Aufklärung geben. 


Die „Köln. Z.“ gefällt ſich noch immer darin, den 
Grafen Cavour als den Curtius darzuſtellen, der zur 
Rettung des geängſtigten Europa ſich in den Abgrund 
zu ſtürzen bereit iſt, den Mazzini in Neapel zu wüh⸗ 
len im Zuge, als wäre Mazzini nicht der vorgeſcho⸗ 
bene Gliedermann, der die Sendung oder das Miß⸗ 
geſchick hat, Sardinien den Vorwand zu der erfehnten 
Einmiſchung in Neapel zu liefern. Unſere Mitthei⸗ 
lung, wonach 30, Mann Piemonteſen nach dem 
Süden abgehen, befiätigt ſich; nur wird Cialdini, det 
mit Farini in Chambery beim Kaiſer Napoleon war, 
den Oberbefehl übernehmen, nicht della Marmora, 
Dieſer nämlich wird mit einem zweiten Armeecorps 
hart an die Gränze der paͤpſtlichen Cattolica rücken, 
damit während des Dramas in Neapel ſich keinerlei 
Einmiſchung geltend mache. In Piemont und Ligu⸗ 
rien ſowohl wie in Toscana und der Emilia find die 
Truppenbewegungen bereits ſeit einigen Tagen in vol⸗ 
lem Gange, wie erwähnt iſt der gewandte und ener⸗ 
giſche Miniſter des Innern, Farini, nach Florenz ge⸗ 
gangen. Dem Journal des Debats wird aus Turin 
wahrſcheinlich Farini über Florenz 
nach Neapel geben werde. um die Givilorganifation 
anzutreten. Der in Turin nicht erwartete Eniſchluß 
des Königs Franz den Ereigniſſen die Stirne zu bie⸗ 
ten, hat jedoch dem Opfermuth des Grafen Cavour 
einen Zügel angelegt und einen Strich durch ſeine 
Rechnung gemacht. Der Kreuzzug gegen Mazzini iſt 
ſiſtirt, und wird nur der kleine Krieg in der Preſſe 
gegen ihn gefühtt. Die Truppen und Mittelsleute, 
welche ſich nach Neapel einſchiffen ſollten, find noch 
immer in Genua und erwarten den Befehl der Ab⸗ 
fahrt, der ſchon ausgeſtellt iſt, aber zurückgehalten wird: 
als Grund des längeren Verweilens des Königs von 
Neapel bezeichnen Turiner Berichte, daß Fürſt Ca⸗ 
janello, der Befehlshaber der neapolitaniſchen Natio⸗ 
nalgarde, außer der bekannten mit einer geheimen 
Sendung an den Kaiſer Napoleon betraut ſei, und 
daß der König Franz auf feinem Throne das 
Ergebniß der außerordentlichen Sendung abwarten 
werde. Im entſcheidenden Augenblick wird Cavour, 
wird der König⸗Ehrenmann nicht wollen durch Maz⸗ 
zini verdrängt werden, das läßt ſich begreifen; vorder⸗ 
hand ſpielt dieſes ſeltene Kleeblatt noch eine abgekar⸗ 


—  ——— 
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unter dem Vorwand erpreßt, fie dem Schreiber ihres cais in feinem Memoire und in Goethe's „Clavigo“ feiner ältern Tochter: Über die lange Freundſchaſt, die 


| Mannes für feine Mühwaltung zu geben, in ſchmah⸗ 
liche. Weiſe für ſich felbft behalten habe. 
; del gegenſeitigen Denkſchriften bekaͤmpften ſich nun 
— e unerbittlich, bis auf's Ref, or 
e * . 7 
dune iteratur rechnet die vier Memoiren 
Bitterſten was ſie in der Form 8 if⸗ 
he juriftifcher Fehdeſchr 
om puföumeifen bat. Allein für Wage Litera⸗ 
at nur Eine Stelle diefer Memoiren wahre Be: 


aus Mangel an] deutung und dauernden künſtleriſchen Werth; es find 


fünfzig Seiten der vierten Denkſchrift, an Lebendigkeit, 
drehen det die beſten, die Beaumarchais je ger 
— I die Geſchichte Clavigo's (recte: Clavijo). 

5 1 he's Trauerſpiel hat jeder geleſen, geſehen, 
Oichen ſich auch jener Stelle aus „Wahrheit und 

l Men m der er die Entſtehung des Drama's aus 
den Memolren Beaumarchais erzählt. Carl Frenzel 
verſuckt in den „Unterh. am h. H.“ dieſe Geſchichte 
in ihrer . Wahrheit darzuſtellen. 

Von allen fünf Schweſtern Beaumarchais' lebten 
wei ſeit einer Reihe von Jahren in Madrid, denn 
der Vater, Ubrmacher und Bijouteriehändler zu Paris, 
in der Straße St. Denis, führte in nicht undedeuten⸗ 
dem Maße einen Handel mit den vornehmſten Perſo⸗ 
nen des ſpaniſchen Hofs. Unter feinen Käuferinen fin⸗ 
det ſich eine Gräfin von Fuen⸗Clara, die ihm eigen: 


erzäblt, kamen die beiden Mädchen doch nicht nach 
‚Spanien. Nicht ein reicher Kaufmann, bei Jahren 
‚und kinderlos, ein Freund Caron's nahm fie mit ſich, 
verſprach, fie als feine Töchter zu erziehen und ſtarb 
dann plötzlich, ohne ihrer in ſeinem Teſtamente zu ge⸗ 


zu dem Glänzendſten, Scharfſinnigſten und denken, ſondern ein junger, franzöſiſcher Architekt Guil⸗ 


bert beirathete die älteſte, Marie Joſephe, und ließ ſich 
in Madrid nieder. Beaumarchais verſchaffte ihm bei 
ſeiner Anweſenheit in Madrid 1764 den Titel und die 
Beſoldung eines „königlichen Baumeisters und Inge⸗ 
nieurs“; er ſchreibt dem Vater nach Paris: „Dein 
Schwiegerſohn ift höchſt vernünftig geworden und ar: 
beitet wie ein Pferd; ich ſtachle ihn mit der Ehre, 
aber er geht auch ohne Sporen vortrefflich.“ Oygleich 
Guilbert und ſeine Gattin nicht eben reich waren, 
zeichneten ſie ſich doch durch ihre Bildung vor vielen 
der in Madrid lebenden Franzoſen aus. Der Ge⸗ 
ſandte ihres Hofs verſicherte ſie wiederholt ſeines be⸗ 
ſondern Schutzes und Wohlwollens. Die Zierde des 
Hauſes aber war die Schweſter Joſephe 's, Maria 
Euiſe, welche ihr in die neue Heimat gefolgt war. Es 
iſt die ſpätere Verlobte Clavijo's; leider muß ich wie: 
der eine allgemeine, liebgewordene Täuſpung zerftö- 
ren; zur Zeit, als Elavijo ſich von ihr trennte, 1763, 
zählte Marie dreiunddreißig Jahre und dachte nicht 
daran, aus Liebe zu ihm zu ſterben. Im Anfang des 


So romantiſch, wie Beaumar⸗ Jahres 1764 erhielt der Vater Briefe über Briefe von 


zwiſchen den Schweſtern und Clavijo beſtanden, die 
Heirath, die er Marien gelobt und ſchmählich gebto⸗ 
chen, die beklagenswerthe Lage, in die ſie vor der Welt 
durch dieſe Treuloſigkeit verſetzt ſeien. Nach einigem 
Zögern, als in einem neuen Schreiben von der zuneb⸗ 
menden Nervenſchwäche Maria's geſprochen ward, ente 
ſchloß ſich Beaumarchais auf das Wort des Vater: 
„es find ja doch auch deine Schweſtern“, zur Reife 
nach Madrid. Freilich, er ging nicht „wie der Bruder 
in den Luſtſpielen“, einzig, um „ſeine Schwefter 
zu verheirathen“, im Gegentheil dachte er, in Spanten 
große induſtrielle Unternehmungen eus zuführen. 
beſaß damals das ungetheilte Vertrauen * er 
reichſten pariſer Bankiers Duverney und führte > 
fel von ihm mit ſich, die ſich auf 200.000 — 0 45 
liefen. Es galt, die ſpaniſche Wegen a rthei⸗ 
lung von Vollmachten und Privilegien f en ‚Han: 
delsgeſellſchaft nach Eouifiana” zu gewinnen, einen 
Vertrag mit ihr zur „Cultivirung der Sierra Mo⸗ 
rena“ abzuſchließen — wohin man dann fpäter deut⸗ 
ſche Auswanderer gerufen hat — 5 a trug ſich fogar 
in Duverneys Haufe mit dem Plane, gegen jährlich 
20 Millionen Francs „alle Truppen der Königreiche 
Spanien, Majorca und der Preſidios an der aftika⸗ 
niſchen Küste“ mit Lebensmitteln zu verſorgen. Halb 
nur als irrender Paladin, der die Unſchuld und die 
Frauen vertheidigt, halb als ein echter Induſtrierittet 


tete Comödie, denn Mazzini, der ſeit Jahren mit der 
ſardiniſchen Regierung im Hader liegt, der vor länge— 
rer Zeit wegen Hochverraths verurtheilt, ſteckbrieflich 
verfolgt war, dieſer Mazzini, den die piemonteſiſche 
Polizei überall fo eifrig ſucht, iſt ſeit vier Wochen in 
Genua. Er wohnt im Haufe Bertani, läßt ſich auch 


öffentlich ſehen, und die Polizei fahndet diesmal nicht. 


auf ihn. Am 20. Auguſt Abends lief der Dampfer 
„Provence“ in Genua ein, an deſſen Bord ſich im 
ſtrengſten Incognito Garibaldi befand, der die Nacht 
bier mit Mazzini verbrachte, Tags darauf nach Turin 
abreifte, von wo er am 23. nach Genua zurückkehrte 
und ſich noch am nämlichen Abend nach Meſſina ein: 
ſchiffte, nachdem er mit dem am 22. von Meſſina zu⸗ 
rückgekehrten Dr. Bertani einige Stunden zuſammen 
geweſen. Tags darauf hielt das Comité eine Plenar⸗ 
verſammlung, in welcher Bertani die Mitglieder zu 
möglichſter Thätigkeit aneiferte, denn die ſchwere Zeit 
rücke raſch heran. Garibaldi's Wille ſei es, daß bis 
1. September (2) der Bourbone vom Throne Nea⸗ 
pels geſtüczt ſei. Dieſe That vollbracht, gelte es vor⸗ 
zugehen. Des Dictatots Plan ſei, nach der Einnahme 
von Neapel ſich nicht mit dem Kirchenſtaat zu beſchäf⸗ 
tigen, ſondern mit der eigenen und der neapolitaniſchen 
Flotte Venedig zu bloktren, mit 80,000 Mann in der 
Provinz Poleſina den Po zu überſchreiten, ſich der nicht 
befeſtigten Städte im Venetianiſchen zu bemächtigen, 
das flache Land zu inſurgiren und, wenn dies geſche— 
hen, das Feſtungsviereck anzugreifen. 

Indeſſen hat Garibaldi ſich für den 8. d. in 
Neapel angemeldet und es ſcheint faſt, als werde ihn 
nichts daran hindern. Ganz Calabrien hat ſich für 
Garibaldi erklärt. Caſanzaro, Coſenza und Caſtrovil⸗ 
lari haben das Banner Sſiciliens aufgepflanzt; in Po⸗ 
tenza iſt die proviſoriſche Regierung in Permanenz, 
und Garibaldi's Expedition von Monteleone aus bee 
reits nach Capri vorgeſchritten, von da wird ſein näch⸗ 


geben. Die ſämemtlichen Truppen ſollen aus dieſen 
Provinzen herausgezogen und vor Neapel concentrirt 
werden. 

Die „Indep. belge“ meint, daß der Brief des 
Grafen von Syrakus zwiſchen dieſem, dem Prinzen 
von Carignan und dem Grafen Cavour im vorhin⸗ 
ein verabredet worden ſei. Man verſichert ſogar, 
daß der Brief im Miniſterrathe zu Turin vorgeleſen 
ward, Der Corriere mercantile ſagt: In gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen ſpricht man von einem anderen Briefe 
des Grafen von Syracus an den König Victor 
Emanuel, in welchem der Prinz Leopold erkläre, daß 
zur Vermeidung größerer Uebel und aus Rückſicht für 
die Unabhängigkeit und Wohlfahrt der Nation den 
Italienern kein anderes Mittel übrig bleibe, als ſich 
um den König von Italien zu ſchaaren, den er als 
ſeinen rechtmäßigen Souverän anerkenne. 

Der Graf von Aquila hat auf einer Reiſe 
nach Deutſchland Namur paſſirt. 

Herr Brenier verlangt von der neapolitaniſchen 
Regierung 3 Millionen Erſatz für den Schaden, der 
in Palermo franzöſiſchen Unterthanen zugefügt iſt, fer⸗ 
ner den Ferdinandsorden für Hrn. v. Thouvenel und 
den Palazzo del Chiaſamone als Eigenthum für die 
franzöſiſche Geſandtſchaft. Weiter verlangt Frankreich 
nichts von einer Regierung, die wie die hieſige in der 
verzweifeltſten Lage iſt, und gerade in einem Augen⸗ 
blick, wo alle die gegen ſie ſchon aufgethürmten Schwie⸗ 
rigkeiten ohnehin unüberwindlich ſind. Gleichzeitig aber 
hat Herr Brenier, um ſeine Unparteilichkeit zu zei⸗ 
gen, den „Impartial“ nach Meſſina abgehen laſſen, 
um bei Garibaldi wegen einiger Kanonenſchüſſe zu re⸗ 
clamiren, die vom Torre del Faro gegen die „Pretis“, 
ein Schiff, das im Dienſte des Königs von Neapel 
unter franzöſiſcher Flagge fuhr, abgefeuert wurden. 
Dagegen fol Herr Villa marina, nachdem das nea⸗ 
politaniſche Miniſterium ſich wiklich zur Zahlung von 


ſter Schritt nach Salerno ſein — und Salerno iſt 20.000 Francs Schadenerſatz für die beiden Berſaglieri 
Neapel. Die in der Provinz Salerno ſtehenden Trup-erboten, auf dieſelben verzichtet haben. Welche Groß⸗ 
pen find buchſtäblich von der Revolution umzingelt; muth! Herr Villamarina weiß, daß, wenn man im 
man glaubt nicht, daß fie den Garibaldini ernfthaften Begriff iſt, das ganze Königreich Neapel als Geſchenk 
Widerſtand leiſten werden. Wie ſchon erwähnt, find zu bekommen, es nicht erſt ſolcher kleinen Abſchlagsſum⸗ 


die fremden Truppen und die einzigen bei Salerno 
commandirenden zuverläſſigen Generale die Hoffnung 
des Königs, aber dieſe Hoffnung ſteht auf ſchwachen 
Füſſen. Und in der That ſoll, wie geſtern erwähnt, 
der Plan des neapolitaniſchen Feldherrn Bosco, bei 
Salerno eine Schlacht anzunehmen, aufgegeben ſein, 
da ſein Heer in Auflöſung und Deſertion iſt. Bosco 
kehrt nach Neapel zurück und es ſcheint, daß Truppen 
bei Gasta concentrirt werden. Die einzige Furcht der 
Neapolitaner iſt ein Bombardement und auch in die⸗ 
ſer Hinſicht ſind die edlen Bürger bereits beruhigt. 
Graf Trapani ift zwar vom Könige zum General⸗ 
Lieutenant des Reiches und zum Höchſtcommandi⸗ 
renden der Garde ernannt worden, woraus man 
ſchließen wollte, daß, nicht ohne das Aeußerſte verſucht 
zu haben, die Hauptſtadt von der königlichen Familie 
aufgegeben würde; indeß hat der König den Bürger⸗ 
Offizieren die Verſicherung gegeben, daß in Neapel 
ſelbſt kein Kanonenſchuß fallen ſolle und daß man 
auch bei dem Gegner die Neutralität der Stadt zu 
ſichern verſuchen werde. Die Neapolitaner ſind alſo ſo 
glücklich, ihre Einholungsfeſtlichkeiten vorbereiten zu 
können, ohne für ihr Eigenthum und Leben zittern zu 
brauchen. Wo gegenwärtig die Truppen ſtehen, davon 
hat Niemand einen klaren Begriff. In Neapel hat 
man fie fortwährend Tag und Nacht hin- und herge⸗ 
führt und ſie zwecklos ermattet; was aus denen in 
Calabrien geworden, iſt nicht bekannt; ſie werden über⸗ 
gegangen ſein; einſtweilen iſt nur bekannt, daß 5000 
von ihnen zu Garibaldi übergetreten, darunter das 15 
Dragoner⸗ Regiment. Garibaldi hat dadurch Kriegs⸗ 
material in Ueberfluß erhalten; er iſt jetzt im Stande 
eine Kavallerie zu organiſiren, die ſich vor ſeinem 
Uebergang zum Feſtland auf einige hundert und zwar 
ſchlechte Pferde beſchränkte; er hat jetzt eine Artillerie, 
wie ſie nicht beſſer zu wünſchen iſt, und von den über⸗ 
gegangenen Soldaten wird er ſich wahrſcheinlich aus 
dem Ueberfluß nur die beſten heraus wählen. In Ca⸗ 
labrien iſt bereits die piemonteſiſche Verfaſſung und 
Victor Emanuel als König proclamirt. Auch in Avel⸗ 
lino, alſo nur wenige Stunden von Neapel, ſoll eine 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt fein; die ganze Pro- 
vinz iſt in Aufſtand. Wie man behauptet, hat der Kö⸗ 
nig auch Calabrien und die Baſilicata bereits aufge⸗ 
——— 


und „ſpeculirender“ Abenteurer reiſte Beaumarchais im 
Mai 1764 nach Madrid. 

Eines Morgens gegen 11 Uhr kam er, längſt er⸗ 
wartet, im Hauſe Guilberts an. Eine Familiendera⸗ 
thung fand ſtatt; ehe er ſich in die Geſchäfte und 
Vergnügungen ſtürzte, wollte Beaumarchais mit Cla⸗ 
vijo Abrechnung halten. Dachte Maria noch an eine 
Heirath mit ihm? Kaum, denn Beaumatcchais ſchreibt 
nach Paris: „Ich fand Maria ſo gut wie ſchon ver⸗ 
ſprochen mit Durand mem in Madrid lebenden 
Franzoſen), denn in der Mißachtung, worein das arme 
Mädchen gefallen zu ſein glaubte, erſchien ihr jeder 
Ehrenmann, der bereit war, ſi ihrer anzunehmen, 
wie ein Gott!“ Aber, ſagt meine Leſerin vielleicht, ab⸗ 
geſehen von allen Heiratsgedanken, mochte ihre Her⸗ 
zensneigung doch noch immer dem freulofen Clavijo 
gehören. Darüber weiter unten.. 

In der Familie machte ſich die Meinung geltend, 
Beaumarchals ſollte gegen Clavijo nichts unternehmen, 
bevor er mit dem franzöſiſchen Geſandten, dem Mar⸗ 
quis d'Oſſun, in Aranjuez Rückſprache genommen. Der 
Heftigkeit und dem abenteuernden, hochfahrenden Sinn 
Beaumarchais“ — er iſt ganz in eine Perſönlichkeit 
zuſammengeſchmolzen Figaro und Graf Amar 
misſiel dieſe Zögerung; ohne feinen Angehörigen | 10 
Geringſte zu ſagen, begibt er ſich am 19. Mai i 
feinem beſten Kleide, nur von einen Bekannten be 


gleitet, der die Reiſe von Paris her mit ihm gemacht, 


men bedarf. Sardinien betrachtet die neapolitaniſche 
Staatskaſſe ſchon als die ſeinige. 

Die „Opinione“ liefert heute abermals einen Be⸗ 
weis, daß ſie nicht vergebens bei Hr. v. Thouvenel in 
die Schule gegangen ſei, ſie beſpricht in einem Leitartikel 
den Tages befehl Lamoricière's und ſagt: Obwohl der 
Grundſatz der Nichtintervention in Italien eine An= 
wendung findet, ſo hat doch die päpſtliche Regierung 
die fremden Horden nicht entlaſſen. Dieſer Kreuzzug 
gegen Italien könnte ſchwere Verwickelungen nach ſich 
ziehen, wenn 20,000 fremde Soldaten nicht entlaſſen 
werden. Die römiſche Regierung ſollte im Intereſſe der 
Ruhe Italiens zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
eine anormale Lage entſteht, welche die Geduld der 
Mächte ermüden werde. Ebenſo naiv als perſid. Jene 
ſind verantwortlich zu machen, welche die anormale 
Lage geſchaffen haben. Der h. Vater vertheidigt nur 
ſein gutes Recht, die Forderung wehrlos ſich der Gnade 
der Regeneratoren Italiens zu überliefern wird er trotz 
allen Sommationen der „Opinione“ nicht gewähren. 
Wem fällt nicht die Fabel ein vom Wolf und den 
jungen Zicklein. 


| 


Defterreihiiche Monarchie. 


Wien, 5. September. Se. Maj. der Kaiſer wird 
ſich im Laufe dieſes Monates auf einige Tage nach 
Iſchl begeben, um an den dort ſtattſindenden Jagden 
Theil zu nehmen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer hat allen Arbeitern, wel⸗ 
che beim Guſſe des Erzherzog Karl-Monumentes be⸗ 
theiligt waren, ein Geſchenk von je 4 Ducaten per 
Mann einhändigen laſſen. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
begibt ſich Ende September von Salzburg nach Inns⸗ 
bruck; Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna 
wird nächſte Woche auf der Durchreiſe von Trieſt nach 
Prag hier erwartet. 

Se. k. Hoheit Erzberzog Albrecht wird übermor⸗ 
gen in Selowitz zum Beſuche bei Ihren k. Hoheiten 
Erzherzog Karl Ferdinand und Erzherzogin Eliſabeth 
erwartet und begibt ſich von dort nach Weiburg. 


zu Joſef Clavijo, dem Herausgeber des „Penſador“, 


dem der König die Leitung in einer Abtheilung des 
Staatsarchivs anvertraut hatte. Damals wohnte Cla⸗ 
vijo im Haufe eines feiner Freunde, eines Miniſterial⸗ 
raths, des Don Antonio Portuges; die beiden Män⸗ 
ner, die ſo auf einander fließen, waren etwa in glei⸗ 
chem Alter, ein und ein anderes Jahr über dreißig 
hinaus, beide geiſtoolle, witzige Köpfe; aber der Spa: 
nier ſchwankend, feige, verſchlagen, der Franzoſe 
keck, unternehmend, in ſeinem Recht, mit einer Ader 
ſchauſpieleriſcher Ueberſchwenglichkeit. Was zwiſchen 
ihnen ſich zutrug, bildet den zweiten Act in Goe⸗ 
the's „Clavigo;“ es iſt die faſt wörtliche, ſelbſt 
in den Parentheſen getreue Ueberſetzung von Beau⸗ 
marchais' eigener, unübertrefflicher Erzählung. Mit 
jener Erklärung ſeiner Schuld, die Clavijo eigenhändig 
geſchrieben und unterzeichnet, kam Beaumarchais zu 
ſeiner Familie zurück. Nach den Umarmungen und 
Thränen waren die Meinungen über das weitere Ver⸗ 
fahren getheilt; die einen wollten Clavijo verderben, 
die andern ihm verzeihen, nur Marie ſagte: „Ich will 
nicht mehr von ihm ſprechen hören! Geh' nach Aran⸗ 


juez, mein Bruder und folge den Rathſchlägen des] g 


Geſandten!“ Von den Prinzeſſinen von Frankreich, 
den Töchtern Ludwig's XV., denen Beaumarchais Un⸗ 
terricht auf der Harfe gegeben, hatte er ein Empfeh⸗ 
lungsſchreiben an den Marquis d'Oſſun: er ward mit 
vielem Wohlwollen aufgenommen. Schließlich erklärte 


| 


Un die Stelle der Central-Equitation iſt Die Gegenwart dieſer beiden hohen Perſönlichkeiten 
auf a. h. Befehl eine Cavallerie-Schule für die Armee im Gefolge des Kaiers wird nicht verfehlen, auf un⸗ 
neu formirt und zum Commandanten derſelden der ſere eingeborne Bevölkerung großen Eindruck zu mas 
GM. und Cavallerie⸗Brigadier Prinz Emerich e — Dem Flotten » Moniteur ſchreibt man aus 
und Taxis ernannt worden. Toulon, 30. Auguſt: Geſtern traf hier von Meſſina 

Am Ende dieſes Monats werden in der Nähe man die Dampffregatte Descartes ein, und die 
Wien Proben mit gezogenen As und 8⸗Pfünder⸗Ge⸗ | Dampfcorvette Colbert ging mit einem Ingenieur in 
ſchützen, für Schieß wolle eingerichtet, ſtatlfinden. See, der mit Legung eines Telegraphentaues zwiſchen 
Da an den Erfolgen kaum gezweifelt werden darf, Algier und Frankreich beauftragt iſt. Der Descartes 
fo iſt, wie die Mil.⸗Z. ſagt, der Einführung von Ge- wird demnächſt in dem Mittelmeer⸗Geſchwader durch 
ſchützen mit Schießwolle in nicht zu langer Zeit ent- das Linienſchiff Alexander erſetzt werden. Der Foudre 
gegenzuſehen, und die k. k. Armee würde die erftejift im Begriffe, nach Tunis zu gehen, um den dorti⸗ 
fein, welche dieſelben nach ihrem wahren Wertheſ gen Bey nach Algier zu führen. — Der Kriegsmini⸗ 
würdigte. ſter wurde vom Kaiſer beauftragt, ein Verzeichniß al⸗ 

Auf a. h. Befehl haben, wie die „Mil. ⸗Ztg.“ be⸗ ler der in Dieponibilität befindlichen Brigade⸗Gencrale 
richtet, die Artillerie-Muſik⸗Banden, wenn fie mit be⸗ und Oberſten fertigen zu laſſen. — Der Kaiſer hat 
ſpannten Batterieen ausrücken, ebenfalls beritten ge- einem Offizier, der Profeſſor zu St. Cyr iſt, die Er⸗ 
macht zu werden und zwar mit den Reſerve- Pferden laubniß ertheilt, dem jungen Don Rianzares nach Sy: 
der Batterieen. rien zu folgen. AR Der Graf von Aquila hat ſich in 

der Avenne de L'imperatrice ein Haus gekauft, welches 
Deutſchland. 15 ra Style gebaut iſt. = Dat Geſetz, wel⸗ 

Am 2. Abends langten J. kaiſ. Hoheit die Frau des die Koſten der Pariſer Polizei regelt, iſt publi⸗ 
Erzberzoain S 1 Er Fe der Erz⸗fcirt. Dem Miniſter des Innern m gleichzeitig ein 
berzog Ludwig Victor, von Salzburg kommend, Supplementarkredit von 933,852 ½ Francs eröffnet 
in Poſſenhofen an, nachdem ſie einen Beſuch bei Sr. 


worden. 
k. Hoh. dem Prinzen Carl von Baiern, ihrem 


Die Reife des Kaiſers nimmt immer mehr den 
durchlauchtigſten Bruder und Obeim, zu Tegernsee Charakter einer großen politiſchen Demonſtration an, 
abgeftattet hatten. 


Am nächſten Samstag werden die nicht daß irgend eine beſondere Thatſache dazu gekom⸗ 
Frau Erzherzogin und die Frau Herzogin 


Max in men wäre, dieſen Gedanken zu kräftigen. Nein; aber 
Baiern von Poſſenhofen nach Oberammergau ſich be⸗ in dieſem Triumphzuge wo die Municipalitäten und 
geben, um am Sonntag der Vorſtellung des Paſſſons⸗ 


ſpiels daſelbſt beizuwohnen. Die Frau Erzherzogin be⸗ 
gibt ſich von dort direct nach Innsbruck, die Frau 
Herzogin Max aber kehrt von Oberammergau nach 
Poſſenhofen zurück. Ob ſie der an ſie ergangene 
Einladung nach Wien folgen wird, iſt noch ni 
beſtimmt. 

Der Vorſtand des kurheſſiſchen Kriegs 
riums, Hr. v. Ende, hat um ſeine Entlaſſung gebeten 
und ſoll dieſelbe auch erhalten haben. Als ſeinen 
Nachfolger bezeichnet man den Oberſt Herrn von 
Meyenfeld. 


Beamte bereits vorher ihre Inſtructionen über die 
Anreden erhalten haben, die fie an den Kaiſer richten 
ſollen, dieſem Triumphzuge durch Provinzen, die zu 
Frankreich gehören, ohne daß ihr Beſitz durch euro⸗ 


n päiſche Verträge fanctionirt wäre, — in al Dem liegt 
chtleine Art von Herausforderung für Europa, ein Hin⸗ 


werfen des Handſchuhs, den Bemühungen der Diplo⸗ 


miniſte⸗ matie gegenüber, welche noch immer ihre Anſtrengungen 


nicht aufgibt, eine friedliche Ausgleichung herbeizuführen. 
Die Rede Lord Palmerſton's iſt ein zu ſprechender 
Gegenſatz zu der bisher vom engliſchen Cabinet befolgten 
Politik, als daß man ſie nicht unwillkürlich in Bezie⸗ 


hung zu der Kaiſerreiſe bringen ſollte. Dabei über⸗ 
nah x officiellen Huldigungen, welche dem 2 5 
aris, 3. September. Gegenüber den Gerüch-ſiſchen Kaiſer dargebracht werden, fo ſehr das gewöhn⸗ 
1 die eee Koran nur gezwungen liche Maß, daß auch Dies einen peinlichen Eindruck 
den Herzog von Cajanello hieher zu ſchicken beſchloſſen auf die Bevölkerung im Allgemeinen hervorbringt. Die 
habe, um die Geſchichte wegen des Attentats auf Bre⸗ kleine Stadt Villefranche, wo der Kaiſer ſich vierzehn 
nier in ehrenhafter Form zu erledigen, erkärt der Mo⸗ Minuten aufhalten wird, hat für die Empfangsfeier⸗ 
niteur, daß jene Regierung wirklich die Initiative in lichkeit 140,000 Fr. votirt, und man rechnet nach, daß 
dieſer Angelegenheit ergriffen habe: ſomit fallen alle Dies gerade 10,000 Fr. für die Minute macht. Die 
Gerüchte von Forderungen, welche die Regierung des Municipalität von Grenoble hat einen unumſchränkten 
Kaiſers geſtellt haben ſoll, von ſelbſt fort, und wir] Credit bewilligt; der kleinen Stadt Chambery koſtet 
halten es für überflüffig, fie zu dementiren. Die Ge⸗ der kaiſerliche Beſuch mindeſtens eine Summe von 
rüchte hatten nämlich geſagt, nachdem der außeror⸗ 250,000 Fr. Dagegen ſoll auch der Kaiſer eine an 
dentliche Abgeſandte La Greca die Sache nicht genü⸗ Verſchwendung grenzende Freigebigkeit entfalten. Für 
gend habe erledigen können, ſei Hr. Thouvenel mit] den einen Tag in Chamounir fol z. B. für das kaiſ. 
einer beſtimmten Forderung auf Satisfaction vorge⸗ Quartier allein die Summe von 10, Fr. ausgegeben 
gangen, und fo habe man ſich denn entſchloſſen, den] worden fein. Darin überſtrahlt der neue Kaiſer na⸗ 
Herzog von Cajanello zu deputiren. Ihre Majeſtä⸗ türlich den ehemaligen armen Landesherrn, und das 
ten find geſtern Früh, nachdem fie um halb ſechs Uhr ſfiſts eben, was man will. es 
die Meſſe in Salanches gehört, nach Chamounik weiter Von dem Socialiſten Proudhon iſt eine Brochure 
gefahren und dort um 10 Uhr angekommen. Vom ſerſchienen, welche, mit alleiniger Ausnahme der Con⸗ 
Wetter ſagt der Moniteur nichts, nur, daß das ganze ſtituirung Italiens, als einziges Mittel, den Frieden 
Land feſtlich prangt. Die kaiſerliche Regierung ſoll] Europa's zu ſichern, die Wiederherſtellung der Ver⸗ 
beſchloſſen haben, den Befeſtigungsarbeiten von Civita⸗Iträge von 1815 verlangt. Wer hätte es ſich wohl 
Vecchia neuen Anſtoß zu geben und außerdem zweiſ träumen laſſen, daß Hr. Proudhon dereinſt das Werk 
Kriegsſchiffe in dem Hafen dieſer Stadt ſtationiren] Metternich's vertheidigen werde! 
zu laſſen. — Die Kaiſerin iſt von der Reiſe und alle Großbritannien. 
den mit derſelben verbundenen Aufregungen fehr ange= London, 3. Sept. J. Maj. und der Prinz⸗ 
griffen, fo daß es zweifelhaft geworden iſt, ob ſie den Gemahl gaben in Balmoral zur Feier des Geburts⸗ 
Kaiſer nach Algier begleiten wird. — Der Colonial-⸗Itages des Letztern den Pächtern und ihren Leuten 
Miniſter hat ſich nach Algerien begeben. Der algeri: fvorgeftern ein Feſt. Die meiſten der Miniſter haben 
ſche Akhbar ſchreibt: Wir vernehmen, daß der Bey] London verlaſſen. Lord Palmerſton begab ſich am 
von Tunis, fo wie der Sohn des Kaiſers von Ma⸗ Freitag nach Brocket Hall; Lord John Ruſſell bleibt 
rokko Ihre Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiferin in in Abergeldie, Sir Charles Wood iſt nach dem Nor- 
Algerien begrüßen werden. Die kaiſerliche Reiſe iſtf den abgegangen; Lord Granville nach dem Continent; 
ein Ereigniß von größter Tragweite, und der Kaiſer] der Herzog von Argyll befindet ſich in Balmoral; Sir 
von Marokko bat alle Urſache, mit uns in freund⸗JGeorge Lewis auf feinem Sitze Harpton Court; Mr. 
ſchaftlichen Beziehungen und in Handelsverbindungen] Sidney Herbert in Schottland; Mr. Gladſtone in 
zu bleiben. Der Bey von Tunis ift ſchon feit langer | Penmenmaur Conway; Sir George Grey iſt auf 
Zeit unſer Alliirter und ſelbſt wohl noch etwas mehr.] dem Continent und Mr. Milner Gibſon auf feinem 
Manchmal bat die franzöſiſche Flotte die türkiſche von] Sitze in Suffolk. Lord Derby empfing am Sonnabend 
ſehr verdächtigen Beſuchen bei ihm abgehalten. Man in Knowsley Park, feiner prachtvollen Beſitzung bei 
kann ſagen, daß die Beys von Tunis unter Frank- Liverpool, die Freiwilligen von Lancaſhire, ungefähr 
reichs Schutze ſtehen und ſich deſſen würdig zeigen. 12,000 an Zahl, hielt mit Hülfe von Sir J. Werbe: 


ſich det Marquis für eine Heirat Maria's mit Clavijo; — — — 


Fraukreich. 


6 zam eindringlichſten gegen ſeine Heirath mit Maria 
dies ſcheine ihm das beſte wie das einfachſte Mittel, Caron ausgeſprochen. Seine Freunde betrieben indeß 
die Sache zu einem leidlichen Abſchluß zu bringen. die Vorbereitungen zur Hochzeit; fie führten Beau⸗ 
Auch Clavijo dachte ſo; in Beaumarchais' Abweſenheit] marchais in feinem Namen zum apoſtoliſchen Notar, 
hatte er eine Unterredung mit der älteren Schweſter zum Vicar des Erzbiſchofs von Madrid. In der ihm 
nachgeſucht und auch erhalten. Am 26. Mai fchriebi eigenen großmüthigen Freigebigkeit bot Beaumarchais 
er, nach Beaumarchais' Heimkehr, eine Bitte um Were feinem zukünftigen Schwager, wenn er vielleicht nicht 
ſoͤhnung, eine Werbung um Marien's Hand. Maria eben „bei Gelde“ wäre, feine Boͤrſe an, um Marien 
zerfloß in Thränen; „es koſtet Mühe,“ berichtet der ein paſſendes Geſchenk zu machen; überdies franzöſi⸗ 
Bruder nach Paris, „ihre Verbindung mit Durand zuſſſche Bänder, Spitzen, Schmuckſachen; Clavijo nahm 
löſen, welche Hoffnung und Gewohnheit von ihrer und nur die letztern an. Zehn Tage verfloſſen ſo, der 
ſeiner Seite feſt und feſter geſchloſſen.“ An demſelben Freundlichkeit des einen antwortete die ſcheinbare Dank⸗ 
Tage fand ſich Clavijo noch in Guilberts Haufe ein; barkeit des andern. Da verſchwindet Clavijo am 5. 
er fiel Marlen zu Füßen; dieſe von allen beſtürmt, Juni wiederum aus ſeiner Wohnung bei den Invali⸗ 
nachzugeben, warf ſich ihrem Bruder in die Arme: den, ohne Beaumarchais eine Anzeige zugehen zu laſ⸗ 
„Du biſt ein harter und mitleidsloſer Menſch!“ Inf fſen, und erſt nach langem Suchen ſindet ihn dieſer in 
Gegenwart von neun Zeugen unterſchrieben beide, Ma- der Ludwigsſtraße. r gab vor, man hätte ſeinem 
ria und Clavijo, ein neues Cheverlöbniß. Wenn man] Freunde vorgeworfen, daß er fein Quartier, das der 
alles bedenkt, die Gunſt, in der Clavijo beim Publikum] König ihm allein gegeben, mit einem andern theile; 
und dem Miniſter Grimaldi ſtand, die etwas verwegene| darüber hätte er ſich verpflichtet gefühlt, das Haus zu 
Weiſe, wie Beaumarchals ſich bei ihm eingeführt, war dieſer! verlaſſen. Vergebens bat ihn Beaumarchais, zu den 
Ausweg für beide Parteien der rühmlichſte; die Nei-] Gullberts zu ziehen; er lehnte ab; überdies ſei er 
ung des Herzens durfte in dieſem Falle wohl vor der] krank und der Arzt habe ihm Medicin verordnet. Noch 
Klugheit und dem Schicklichen zurücktreten. ſcheint ihm Beaumarchais geglaubt zu haben; aber 
2 Die Sache ſchien beendigt; daß Clavijo plötzlich[ Maria, mit dem feinen Gefühl der Frauen, die auch 
feine Wohnung im Hauſe des Don Portuges verließ] wohl aus frühern Erfahrungen das unſtete und binter⸗ 
und zu einem ſeiner Freunde in das Invalidenhaus liſtige Weſen Clavijo's kannte, durchſchaute die Abſicht 
zog, entſchuldigte er damit, daß Don Portuges ſich des Treuloſen und ahnte einen neuen Bruch. Am 7. 


rall und einer Anzahl vornehmer Damen Muſtcrung Io 
über ſie und bewirthete ſie unter 10 Zelten mit 11,340 
Fleiſchpaſteten und 59 Oxhoft Bier, das im Schloſſe 
gebraut war. Die anweſende Zuſchauermaſſe wird auf 
15,000 bis 200,000 Perſonen geſchätzt. In Liverpool, 
Mancheſter, Prefton und der ganzen Umgegend herrſchte 
an dem Tage ein Leben, wie beim Derbyrennen in 
Epſom. Die neuen Befeſtigungsarbeiten bei Ports⸗ 
mouth haben vor einigen Tagen begonnen. Es ſollen 
auf Portsdown⸗Hill, einer Anhöhe, die den Hafen 
und die Bauwerfte beherrſcht,, fünf Forts errichtet 
werden. 


ampften vom Faro gegen Meſſiua und weiter hinauf, Rom definitiv auf fein Project, eine „Kreuzfahrer“ 
um die Gegend zu recognosciren. Wie gewöhnlich]! Legion zu bilden, verzichten müſſen, und ſich demzu⸗ 
fanden fie, trotz der bier ſtationirten etwa 10 neapo⸗ folge veranlaßt geſehen, ſich zurückzuzieben. Der Kriegs⸗ 
litaniſchen Kriegsſchiffe, die Meerenge unbewacht; der] miniſter, Monſeigneur Graf Merode, war von vorn⸗ 
Franklin alſo fteuerte eilig auf eines der in der Nähe] herein der Meinung geweſen, daß die Exiſtenz eines 
Reagios liegenden Dörfer zu, und landete hier etwa ſolchen Corps gleichſam außerhalb der Armee des Ge⸗ 
2000 bis 2500 Mann, während der Torino fo lange nerals Lamoricière Inconvenienzen haben würde. Das 
aufpaßte, ob auch die Luft rein bleibe. Der Franklin Corps des Hrn. v. Cathelineau iſt danach aufgelöſt; 
machte dieſe Landung unter amerikaniſcher Flagge.] die älteren Herren, werden nach Frankreich zurückkeh⸗ 
Auch am Ufer wurden die Garibaldini beim Landen! ren „die jüngern aber in das Tirailleur⸗ (Zeuaven-) 
durch keinerlei Truppen beläſtiget. Bataillon unter dem Commando des Obderſten de 
Garibaldi ſoll der erſte geweſen fein, der den Fuß] Bec⸗de⸗Lièvre eintreten. 

auf die calabriſche Küſte geſetzt. Die Landung war Rußland. 

im Verlauf einer halben Stunde bewerkſtelligt. Als Se. k. Hoh. der Graf von Flandern (zweiter 
auch = here 885 1 wollte, ward Sohn des Königs der Belgier) ift von feinem Aus⸗ 
er durch das Herann 5 r feindlichen Kreuzer au wieder i einge⸗ 
zerſtört. Dieſe eröffneten iir Feuer auf die Sielia⸗ n e 
ner; inzwiſchen aber einen andern Dampfer erblickend, 
der die Meerenge berauf kam, machten die Neapolita⸗ 
ner eine Recognoscirung gegen dieſen, um ſich nicht 
von zwei Feuern in die Mitte nehmen zu laſſen. Der 
fremde Dampfer war das franzöſiſche Poſtſchiff. Als 
die Neapolitaner, ihren Irrthum einſehend zurückkehr⸗ 
ten, war die Landung der Garibaldini vollendet, und 
der Franklin lief unter engliſcher Flagge gegen 1 Uhr 
Nachts in den Hafen von Meſſina. — Dies der Ueber- 
gangsact, bei welchem Garibaldi, Dank der treuen 
Pflichterfüllung der neapolitaniſchen Capitäne, nicht ei⸗ 
nen einzigen Mann verloren haben fol. Seitdem ge: 
hen allmälig neue Schwärme von Barken nach Cala⸗ 
brien. Die neapolitaniſch 
ſen nicht mehr, was ſie i 
len; zudem wird jedes Schiff, 
derſelben blicken läßt, von den 
zen bombardirt, und mehrere 
ſtarke Schäden erlitten. 


Der Prieſter Paolo Sar do, allgemein durch fei- 
nen Radicalismus bekannt, erhielt, wie die Eidg. Ztg. 
meldet, von Garibaldi den Auftrag, ein Bataillon 
Prieſter zu bilden, welche im Nothfall mit Wort und 
That die Kämpfenden für die italieniſche Sache be⸗ 
geiftern ſollen. Paolo blieb nicht hinter dem Auftrage 
zurück; bereits hat er eine Truppe folder Geiſtlichen 
gebildet, die ſich Bataillon Sardo nennt. „Die Be⸗ 
ſtimmung des Bataillons“, ſchreibt einer dieſer geiſtli⸗ 
chen Rekruten, „if dahin gerichtet, ſich über das ganze 
Königreich zu verbreiten, die Bevölkerung über die 
neuen conſtitutionnellen Lehren aufzuklären, und ſie 
vorwärts zu treiben. Auch die Kranken und Verwun⸗ M 
deten werden unſerer Sorge überlaſſen ſein. Wir ſind 
zwar ſämmtlich Prieſter, werden aber Säbel und 
Flinte führen, und das militäriſche Exercitium erlernen, 
um uns bei etwaigem Angriff vertheidigen zu können. 
Auf der Uniform haben wir ein kleines Crucifir. Wir 
tragen einen Calabreſer Hut mit einigen Federn, einen 
Rock mit grüner Einfaſſung, und lange ſchwarze Bein⸗ 
kleider. Das Bataillon wird überall hingehen, wohin 
es Gott gefallt. Rom, Venedig iſt das Ziel von 
Sardos heiliger Schaar.“ Unſere Zeit iſt reich an 
Unfinn; ein geiſtliches Garibaldi⸗Bataillon aber mit 
Säbel, Flinte, und Crucifix gehört unſtreitig zu den 
größten und abgeſchmackteſten Ungereimtheiten. Auch 
zweifeln wir, daß die verlorenen Söhne der Kirche 
nur ſo bataillonsweiſe zu finden ſind. 

Einer Correſpondenz der „Gazette de France“ aus 
Rom entnehmen wir Folgendes: „Hr. v. Martino 
(der Miniſter des Auswärtigen) hat Hrn. Bovais zu 
ſeinem Privatſecretär ernannt. Dieſer Herr war frü⸗ 
her Correſpondent des „Journal des Dedats“ in Rom, 
aus welcher Stadt er ausgewieſen wurde, und in letz⸗ 
ter Zeit Correſpondent desſelben Blattes in Turin, 
wo er ſich der beſonderen Gunſt des Hrn. v. Cavour 
erfreute. Den Hrn. v. Martino lernte er in Rom ken⸗ 
nen, als dieſer hier die neapolitaniſche Regierung ver: 


ei zu 
ehemaliger Colonial⸗ 
erwählt, derſelbe, der die 
Könige von Bulum und 
chtet hat. Zur Equipirung 
gent 400 Eſtr. und als Jahrge⸗ 


Das ſchottiſche Garibaldi-Comits ſoll in 
Glasgow am vergangenen Dinſtag bereits 160 und in 
Edinburg 110 Freiwillige angeworben haben. Ein 
Londoner Blatt ſchreibt wörtlich: Unter Andern mel: 
dete ſich ein zwölfjähriger Junge aus Dalkeith, „der 
für den Anfang mit der Trommel ſich nützlich zu ma⸗ 
chen verſprach.“ Bitter war das Herzeleid des kampf⸗ 
luſtigen Knaben, als das Comité ihn zu ſeinem Va⸗ 
ter in Dalkeith zurückſandte. 

Der Prinz von Wales hielt am 21. Aug. im 
Parlaments⸗Gebäude zu Quebec großes Lever. Beide 
Sprecher des Parlaments erhielten die Ritterwürde. 
Abends wurde ein Ball gegeben. Der Prinz hat, wie 
es heißt, eine Einladung vom Präfidenten der Union 
und eine von der Stadt New-Vork angenommen. 

Italien. 

Die „Opinione“ hat von einer Meuterei berichtet, 
welche unter einer aus Cagliari in Meſſina eingetrof⸗ 
fenen Freiwilligen⸗Oiviſion ausbrach, in Folge deſſen 
dieſelbe aufgelöſt und unter andere Garibaldiſche Trup⸗ 
pen eingetheilt, ihr Commandant, Oberſt Piancini, aber 
entlaſſen wurde. Die „Allg. Ztg.“ erhält nun aus 
Palermo nähere Einzelheiten über den ganzen Vorfall. 
Auf Mazzini's Betreiben hatten ſich an 8000 Bewaff⸗ 
nete auf der Inſel Sardinien verſammelt, um unter 
Piancini's Commando einen Einfall in die päpſtlichen 
Staaten zu unternehmen. Die piemonteſiſche Regie⸗ 
rung verhinderte das Unternehmen und die ganze Frei⸗ 
willigenſchaar wurde unter Escorte zweier Kriegsſchiffe 
noch Palermo ſpedirt. Dort angekommen, lärmte ein 
Theil der Freiwilligen ganz erſchrecklich, indem ſie ge⸗ 
gen die Gewalt proteſtirten, die ihnen dadurch ange⸗ 
than worden ſei, daß man ſie nach Sicilien brachte, 
da ſie doch für die römiſchen Ufer beſtimmt geweſen 
ſeien. Sie wollten wieder zurückkehren. Der Pro: 
Dictator Depretis gab ihnen zu verſtehen, 


Sr. Maj. dem Kaiſer Alexander in Twer noch ein⸗ 
mal zuſammen. Der Kaiſer hat dem Belgiſchen Prin⸗ 
zen den St. Andreas⸗Orden verliehen; ſein Adjutant, 
Major Brunell, hat die zweite, und ſein Ordonnanz⸗ 
Officier, Lieutenant Duroy de Blicquy, die dritte Klaſſe 
des Stanislaus ⸗ Ordens erhalten. (Der Graf von 
Flandern gedenkt in dieſen Tagen über Dresden, Go⸗ 
tha nach Wiesbaden zu reiſen, um dort mit dem Kö⸗ 
nige Leopold wieder zuſammenzutreffen.) 
Aſien. 

Die am 24. Juni in Irkutsk eingetroffene chine⸗ 
ſiſche Poſt bringt Nachrichten aus Peking vom 28 
Mai. An dieſem Tage hatte der ruſſiſche Geſandte, 
General Ignatjew, Peking verlaſſen und ſich nach Beitan 
am Buſen von Petſchili begeben, um auf einem der 
ankernden ruſſiſchen Kriegsſchiffe abzureiſen. Eine wei⸗ 
ter reichende Depeſche aus Peking meldet, daß der 
General den Weg nach Beitan glücklich zurückgelegt, 
„von den Chineſen mit Ehrenbezeigungen begleitet, 
wie fie bis jetzt noch kein fremder Gefandter in China 
erfahren hat“. In Peking war Alles ruhig, doch 
befürchtete man auch dort Unordnungen. Für dieſen 
Fall hatten ſich bereits viele Bewohner an die ruſſiſche 
geiſtliche Miſſion mit der Bitte gewandt, ihnen bei ſich 
eine Zuflucht zu gewähren. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 7. Sept. 


früher angezeigte neue dem weiblichen Geſchlechte gewidmete 
0 cen 


* Die Staatsprüfungen für ſelbſtſtändige Forſtwirthe, 
dann für das Forſtſchutz⸗ und zugleich techniſche Hilfsperſonale 
werden am 8. October 1860 und den folgenden Tagen in Lem⸗ 
berg abgehalten werden. Diejenigen Prüfungs⸗Candidaten, welche 
ſich einer der genannten Prüfungen zu unterziehen willens ſind, 
haben ſich daher zeitgemäß unter Vorweiſung der erhaltenen 
Prüfungsbewilligung, dann eines die Identität der Perſon nach⸗ 
weiſenden Geleitſcheines und der Beſtätigung über die bei der 
hieſigen k. k. Landeshauptkaſſe berichtigte Prüfungstaxe von 10 fl. 
50 kr. ö. W. für die Staatsprüfung für ſelbſtſtändige Forſtwirthe 
und von 5 fl. 25 kr. öſterr. Wäh. für die Staatsprüfung für 
das Fee und zugleich techniſche Hilfaperſonale bei der k. k. 
Statthalterei zu melden. 

Das bobe Unterrichts⸗Miniſterium hat mit dem Etlaſſe vom 
21. Auguſt 1860 3. 16.390 den Betrag des Schulgeldes für 
alle ſechs Klaſſen der Oberrealſchule in Lemberg, und für die 
Unterrealſchulen in Brody und Tarnopol auf 10 fl. öſterr. W. 
7 5 vom Beginne des Schuljahres 1860/61 angefangen feſt⸗ 
geſetzt. 

- b Im Laufe des Monats Auguſt d. J. wurden in die gali⸗ 
ziſche Sparkaſſe von 720 Parteien 86.277 fl. 74 kr. einge⸗ 
legt und an 557 Intereſſenten 67.729 fl. 16 kr. zurückgezahlt. 
Die Einlagen haben ſich ſonach um 18.548 fl. 58 kr. vermehrt 
und betrugen am 31. Auguſt 3,695.085 fl., darunter 71.548 fl. 
39 kr. in currenter Rechnung einiger öffentlichen Inſtitute. Zur 
Deckung dieſer Einlagen befigt das Inſtitut 4.000.832 fl. 74%, | 
fr., und zwar: in barem Gelde 141.650 fl. 41 fr., in öffentli⸗ 
chen Papieren 741.405 fl. 50 kr., in Pfändern 284.351 fl, in 
Wechſeln 79.540 fl., auf Landhypoetheken 1,867 404 fl. 1 kr., | 


ie neapolitaniſchen ſetzen werde. 
ene ſie — nicht mit Garibaldi verbunden, 
ſondern mit ihrem Haupte und ihrem Principe (Naz⸗ 
zini), Garibaldi ſei keineswegs lauter genug. Sie 
wollten ſich nicht Gewalt anthun laſſen, ſondern ſich 
dahin begeben, wohin es ihnen gefalle. Der größere 
Theil der Leute hielt ſich indeß mehr paſſiv. Als De⸗ 
pretis ſah, daß Worte nichts mehr helfen, gab er der 
Nationalgarde Befehl ſich zu bewaffnen und für jedes 
Vorkommniß bereit zu halten; alsdann befahl er die 


/ f . ; RN = 5 i f 1 N * ineren Forderun⸗ 
Auflöjung der Colonne und ließ fie einſchiffen, mitf trat. Der Eintritt des Hrn. Bovais in das Cabinet en e er hr 100 2 ud ein! 
dem Bedeuten, daß, wenn ſich einer noch auf den] des Minifters des Königs von Neapel ſagt mehr als] Mehr des Aelioſtandes im Betrage von 305.747 fl. 74½ kr. | 


alle Kommentare, welche wir über die Sache ſelber 
machen könnten, um fo mehr, als die politiſchen Meiz 
nungen des Hrn. v. Martino immer, beſonders aber 
ſeit ſeiner Miſſion bei Napoleon III., ſehr verdächtig 
waren.“ (Bovais war zur Zeit der Republik Secre⸗ 
tar des Herrn Armand Marraft, dann Redacteur eines 
ſoclaliſtiſchen Blattes in der Provinz, im Jahre 1852 
1 55 a nach Cayenne geſchickt Be a er es 
"gezogen hätte, nach Rom zu flüchten.) Pole 
4 Nach der „N. P. 3.“ hat Hr. v. Gathelineau in 3 = 1. Gelee e e nach Küſtendſche wird 
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der Verfaſſer des „Barbier von Sevilla“ als d 
in Wahrheit ernſt bedrohte Mann. Es gelang ihm 
am nächſten Tage — die Nacht hatte er, nach 
ſeiner Verſicherung, „in den dunkeln Laubgängen 
des Parks von Aranjuez in unausſprechlicher Aufre⸗ 
gung, zugebracht, — um bei dem früheren Minifter 
des ſpaniſchen Amerika, einem gebornen Franzoſen, 
Herrn Whal, Audienz zu erhalten. Seine Beweiſe in 
der Hand war es ihm nicht eben ſchwer, ſeine Unſchuld 
und die Heimtücke Clavijo's darzuthun. Whal, der 


Straßen Palermo's finden laſſe, er ihn kriegsrechtlich 
als Rebellen erſchießen laſſen werde. Piancini legte 
das Commando nieder und kehrte bekanntlich nach 
Genua zurück; ſeine Leute aber wurden nach Meſſina 
eingeſchifft. a . 

Die näheren Umſtände des Ueberganges Gari⸗ 
baldis nach der Calabriſchen Küſte ſind etwa 
folgende: Derſelbe begann in der Nacht vom 19 zum 
20. gegen 11 Uhr Nachts, und zwar auf den belden 
Dampfern Franklin und Torino. Dieſe beiden Schiffe 
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Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 
— Baron agen . 8 Vice ⸗Präſſdent der k. k. Land 
wirthſchafts⸗Geſellſchaft zu Wien, und Hr. Franz Wertheim, 
Vice ⸗Präſident der Wiener Handelskammer, find nach England 
abgereiſt, um im Intereſſe des öſterreichiſchen Wein» Exportes 
Erhebungen zu pflegen. t 
— Die Ruſſiſche Regierung de die Regulirung und Meini- | 
gung der Warthe von Sieradz bis Peiſern, bez. bis zur preuß. 
Grenze, verfügt; es iſt dies namentlich auch für den Handel 
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i ward denn auch Beaumarchais enttäuſcht; er habt keine Stunde zu verlieren, morgen mit Tages⸗ 
— dem Notar, daß Clavijo 2 andere Ebe anbruch werdet Ihr Verhalten , In Et mag Beau⸗ 
eingehen müſſe; ein Mädchen, die ein e ſo feine Gefahr wie feine Kaltblütigkeit über⸗ 
Clavijo's von 1755 beſäße, habe geſtern 17 5 0 155 kiers haben; er reiſte im Auftrag des reichſten Ban⸗ 
Heirath mit Maria Caron Einſpruch e schäft er ſollte mit der Regierung die wichtigſten Ge⸗ 
ſpaniſchen Gefege ſeien in dieſem Punkte marchais. 2 e verhandeln, er hatte Schreiben von Prinzeſſinen, 
„Und wer ift dieſes Mädchen?“ fragt Beaum Eine nicht plötzbſgancs bei ſich — ſolchen Mann läßt man 
„Ein Kammermädchen der Donna Here dit er d plotzlich in irgend einem dunkeln Kerker verſchwin⸗ 
Viertelſtunde darauf iſt er bei Clavijo; noch be b 4. 15 Regiedenigſten unter der liberalen und hochherzi⸗ 
deſſen Erklärung, die, bekannt geworden, den verr 1 ng Karl's III. In der Nacht ſchrieb er ur ; l N . 
theriſchen Mann in der öffentlichen Meinung 3 * dla uch von feiner Ankunft in Madrid an bis bisher viel Theilnahme für Clavijo gezeigt, fühlte ſich 
muß. Clavijo weiß jetzt von dem Antrag des Kam- zu 6 8 Stunde nieder, legte alle Documente, Glas durch deſſen ehrloſe Handlungsweiſe perl nlich verletzt; 
mermädchens nichts; das iſt eine alte, längſtvergeſſene 52 0 =. und Erklärungen dazu und beſtieg um ſer führte Beaumarchais zum Könige. Die Beredſam⸗ 
Liebesgeſchichte, ein paar Goldſtücke würden fie be⸗5 Uhr Morgens einen Wagen, der ihn nach Aranjuez keit, das Abenteuerliche des Franzoſen gefiel dem Mon⸗ 
ſchwichtigen. Als aber am Abend gegen 8 Uhr Beau: führen ſollte. In einem fpätern Briefe an feinen Va⸗ archen, er verlangte die Denkſchrift deſſelben. Es be⸗ 
marchais mit zwei Bekannten, Perier und Durand, ter hat er, dieſe Fahrt beſchrieben: „Ich hülle mich darf kaum der Erwähnung, daß Clavijo ſeines Poſtens 
wieder bei ihm vorſpricht, ruft ihnen die Wirthin ſchon in ap FPenifgen Mantel, mit einem großen, gu⸗ im Archiv enthoben wurde. Im Laufe eines Monats 
von der Treppe zu: „Senor Clavijo iſt vor einerjten, breitkraͤmpigen Hut auf dem Kopfe... Das nennt batte Beaumarchais dieſe verwickelte und gefährliche 
Stunde ausgezogen, ich weiß nicht wohin.“ man bier in aapa y gombrero — und wenn ich, den] Geſchichte für ſich und feine Schweſter ehrenvoll zu 

So war es denn entſchieden. In feiner Wohnung] Mantel Über die Schulter geworfen, drei Viertel mei⸗ Ende gebracht. 
empfing Beaumarchais einen Brief des Marquis d'Oſſun nes Geſichts in feine Falten verberge, bin ich, wie es Und was ward aus Maria? Sie ‚farb nicht vor 
aus Aranjuez: Don Rubin, der Commandant von heißt, embossado. Mein Wagen ift gut verſchloſſen, Schmerz, endete aber auch die Romantik ihres Lebens 
Madrid, habe Befehl, ihn gefangen zu nehmen; Glas] ſechs Maulthiere ziehen ihn.“ Viel Tröſtliches wußte nicht durch eine Heirath. Der letzte Biograph Beau⸗ 
dio beſchuldige ihn, daß er ihn überfallen und, ihm ihm der Geſandte nicht zu ſagen, er rieth zur augen⸗ marchais, Louis de Lomenie, dem es vergönnt war, 
die Piſtole auf die Bruſt ſetzend, gezwungen habe, blicklichen Flucht nach Frankreich, wenn er „ewiger Ges die Familienpapiere einzuſehen und deſſen Werk nach 
einer Schweſter schriftlich die Ehe zu verſprechen. Noch fangenſchaft in den Preſidios“ entgehen wolle; Glavijo jdiefer Richtung hin das reichſte und ſchätzbarſte Ma⸗ 
N Beaumarchais, als Boca, einer feiner Freunde, hätte den ganzen Hof, die Miniſter, ſelbſt den König terial enthält, vermuthet, daß fie im Kloſter der Da⸗ 

lzier bei der walloniſchen Garde, eintritt „Ihr gegen ihn erzürnt In dem allen ſpricht doch mehrſmen zum heiligen Kreuz, zu Roye in der Picardie, 


—— mn — 
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Konſtantinopel nach Wien nur noch 4% 


troffen. Auf der Rückreiſe traf Se. k. Hoheit mit 55 


der Carl⸗ Ludwigsbahn, o 


er 


demnächſt eröffuer werden. Dann beträgt die Entfernung yon 
—5 Tage. 

Paris, 5. September. Schlußcvurſe: Sperzentige Rente 
68 —. 4%. perz. 97.65. — Staatsbabn 476 — Credit. Mobilier 
682. — Lombarden 473, — Oeſterr. Kred.⸗ Aktien fehlt. — Hal⸗ 
tung wenig fe. Conſols mit 93 / gemeldet. 

London, 5. September. Schluß ⸗Gonſols 93 ¼. Käufer, — 
Lombard⸗Discont 1Y,. . 

Wien, 6. Septemb. National-Aniehen zu 5% 77.40 Geld 
77.60 Waare — Neues Anleben 90,50 G. 91.50 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗ Obligationen zu 5% 67.— G. 68.— W. 
— Aktten der Nationalbank pr. Stück) 775.— G. 778.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Währ. 176.50 G. 176.80 W. — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 
u 1000 fl. CM. 1823.— G. 1830.— W. — der Galiz.-Karl⸗ 

ubw.-Babn zu 200 fl. CM. m 120 (60 ¾ Einz. 158 50 ©. 
159.50 W. — Wechſel (3 Monate) 425 rankfurt a. M., für 


100 Gulden ſüdd. W. 112.50 G. 11 . — London, für 
10 Pfd. Sterling 131.— G. 131.10 W. — K. Münzdukaten 
6.31 G. 6.32 W. — Kronen 18. 5 G. 18. 8 W. — Navo⸗ 


leonsd'or 10.53 G. 10.54 W. — Ruſſ. Imperiale 10.83 G. 
84 W. 
Krakauer Cours am 6. September. Silber⸗Rube Agio fl. 
poln. 109 verl., fl. poln. 107 — gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
österr. Währung fl. poln. 348 verlangt, 342 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76 verlangt, 75 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 132— ver⸗ 
langt, 130 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.80 verl., 10.60 
bezahlt. — Napoleond’ors fl. 10.60 verlangt, 10.40 bezahlt. — 
Vollwiätige holländiſche Dukaten fl. 6.30 verl., 6.20 bezahlt. — 
Bollwichtige öfterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.33 verl., 6.23 bezahlt. — 
Peln. Pfandbrteſe nebſt lauf. Coup, fl. p. 100% verl., 100 bez. 
— all. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. österr. Mährung 
867, verl. 85%, bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öflerr. 
Währung 70% verlangt, 69 / bezahlt. — National⸗Anleihe von dem 
Jahre 1854 fl. öfter, n „ verlangt, 76%, bez. Aktien 
ne Coupons mit der Einzahlung 60% 
fl. öſterr. Währ. 162 verl., 160 achlung 60%, 


——. nn 
Neueſte Nachrichten. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die durchlauchtigſte Frau Erz 
berzogin Eliſabeth wurde am 6. September um hald 
5 Uhr in Seelowitz glücklich von einem Prinzen ent⸗ 
bunden. Die hohe Wöchnerin und der neugeborne Prinz 
befinden Sich den Umſtänden angemeſſen wohl. 


Bern, 5. September. Es cirkulirt das Gerücht, 
es ſei eine ſehr barſche Note des Franzöfiiten Kabi⸗ 
nets an den Bundesrath hier eingetroffen, in welcher 
über die Haltung der Schweizeriſchen Preſſe gegen 
Frankreich Beſchwerde geführt wird. 

Calais, 3. Sept. Lord Granville, welcher nach 
Spanien geht, iſt geſtern hier gelandet. 
Marſeille, 4. Sept. (Ind). Wir erhalten Nach⸗ 
richten aus Neapel vom 1. d., nach denen das Mini⸗ 
ſterium feine Demiſſion eingereicht, dieſelbe aber dann 
zurückgezogen hatte. Die dem Fürſten Ischitella an: 
vertraute Bildung eines Cabinets war geſcheitert. Die 
Chefs der Nationalgarde ſind in den Palaſt gedrun⸗ 
gen und haben vom Könige die Entfernung der Ge⸗ 
nerale Ischitella und Cutrofiano, von denen dieſer 
zum Militär⸗Commandanten der Stadt ernannt wor⸗ 
den war, verlangt. Der König ſcheint nachgeben zu 
wollen und beſchleunigt feine Abreiſe; er möchte. ſich 
aber gern mit den ihm noch treu gebliebenen Truppen 
nach Gaöta zurückziehen. Die Verwirrung nimmt in 
Neapel fortwährend zu, und die Drohungen der Anar⸗ 
chiſten nehmen i einen bedenklichern Charakter an. 
Man macht ſich auf eine Landung von Truppen aus 
Piemont gefaßt. — Das franzöſiſche Beſatzungscotps 
in Rom wird um 3500 Mann vermehrt. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der ungekommenen und I i 
de vom 6. und 7. September 1800, 4 
Angekommen find die Herrn G 
chanowski, Thadeus Wladyezangl, 
und Joſeph Grf. Wyszynskt, von 
Beuſt, von Rzeszöw. Eduard Ho 
Skrzynski, von Nozdrza. Anton 
nislaus Grf. Tarnowski, v 
von Szanice. Stanislaus R 
Fürſt Czartoryski, von Lem 


Edmund Br. Rajski, 

osadowski, aus Litthauen. Ladislaus 
1 berg. Karl Lipinski, k. Sächſ. Kon⸗ 

zertiſt, von Dresden. z 


D. find die Herrn Guts beſitzer: Adolph Wofſtkowski 
und Alexander Zalewskt, nach Rußland. Zdislaus Grf. Luble⸗ 
niedi, nach Saborzowa. Ladislaus Mieroszewski, nach Polen. 
Albert Jankows i, nach Bogochanſee. Gregor Lukasicwicz, nach 
Bukowina. Alexander Graf Przezdzieck, nach Breslau. Ale. 
rander Graf Fredro, nach Lemberg. Eduard Homolacz, nach 
nach Strzyzow. Zachar Su nach Wa f . 
der alewet, nach Ostopkowiee. Yaau: ‚Algen 


ie nächite Nummer des Bf in 
ie nächit Weontag. attes erſcheint 


geſtorben ſei. Nach dem Tode Guilber’s namlich 
kebrte deſſen Frau mit ihrer Schweſter nach Frankreich 
(1772) zurück und lebte mit ihr in jenem Kloſter. 
Aus Beaumarchais' Correſpondenz verſchwindet bald 
nachher Maria, die einzige ſeiner Schweſtern, die mit 
ihm und durch ihn die Unſterblichkeit ſeines Namens 
theilt. Ein Enkel Beaumarchais verficerte freilich Lo⸗ 
menie, er habe gehört, Maria ſei in Amerika geſtor⸗ 
ben, wußte aber dieſe Angabe durch nichts zu befläti- 
gen. Clavijo ſeinerſeits erhob ſich bald nachher von 
ſeiner Niederlage; wie leicht werden Treuloſigkeiten in 
der Liebe vergeben! Als er 1806 in Madrid ſtarb, 
nahm er den Ruhm eines ausgezeichneten Schriftſtel⸗ 
lers mit ſich ins Grab; er haste feit Jahren den 
„Hiſtoriſch⸗politiſchen Mercur“ redigitt, Buffon ins 
Spaniſche überſetzt und war Vicedirector des Natur⸗ 
hiſtoriſchen Muſeums. 


Kunſt und iſſenſchaft. 


»Die b de Meteorfeinjammlung des penſ. Straßen. 
. Hrn. Braumüler in 3 N von der affatiſchen 
Geſellſchaft in Galcutia angekauft worden. Die Sammlun 
erſtreckt fi auf 29 Localitäten und enthält ausgezeichnete 


Geraylaier den in jüngfter Zeit in Münden Getrauten liest 
man Hrn. Dr. Arndts, k. k. Regierungsrath und ord. Pro⸗ 
or des römiſchen Rechts an der Univerfttät in Wien, mit 

e des Dr. Guido Görres. 


e g 
ein Goͤrres, geb. Veſpermann, Witw 


Wutsblatt. 


Nr. 12508. Kundmachung. (2045. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landes gerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß das hohe k. k. Juſtiz-Miniſterium den hier⸗ 
ortigen Advokaten Dr. Leo Grünberg im Wege der 
Ueberſetzung zum Advokaten für den öſterreichiſchen Ober: 
landesgerichtsſprengel mit dem Amisſitze in Wien er: 
nannt habe. 

Es wird daher für die vom Hrn. Advokaten 
Dr. Grünberg vertretenen gerichtlichen Geſchäfte, für 


rator von dieſem k. k. Landesgerichte beſtellt iſt, Hr. 


und für den Fall deſſen Verhinderung Hr. Advokat Dr. 
Samelsohn als deſſen Stellvertreter ernannt, und zur 
Uebergabe der Acten der Hr. Archivs⸗Adjunct Poniklo 
delegirt. 

Was die Geſchäfte anbelangt worin der Hr. Advokat 


iſt, fo wird die dießfällige erforderliche Verfügung wegen 
der weiteren Vertretung dem Einverſtändniſſe des Hrn. 
Advokaten Dr. Grünberg mit den Parteien überlaſſen 
und demſelben verordnet ſich in dieſer Beziehung mit 


Vom k. k. Bezirksamte Ulandw als Gerichte wird 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, es ſei zur Befriedi⸗ 
gung der von den Eheleuten Wenzel und Adelheide Ar- 
nold wider die Eheleute Franz und Franciska Grzesiak 
im Grunde des beftandenen Juſtizamte Ulansw unterm 
18. März 1852 3. 234 geſchloſſenen gerichtlichen Ver⸗ 
gleichs erſiegten Forderung von 400 fl. CM. ſ. N. G. 
die Vornahme der den Beſiegten gehörigen Fahrniſſe aus 
Kleidungsſtücken beſtehend, zugleich auch der eines Tabu⸗ 
N er mangelnden Hausrealität CN. 290 in Ula- 
now ſammt dazu gehörige ndparcell illi 

welche derſelbe von Amtswegen als Vertreter oder Cu- und es ſeien bie a ed ai: 


; auf den J. October, 23. October und 9. No⸗ 
G l⸗S 0 " 
Advokat Dr. Schönborn als deffen General-Subftitut, [vember 1860 Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. 


Die Kaufluftigen werden zu dieſem Acte mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Licitation im Ulanower 
Bezirksamts⸗Gebaͤude abgehalten werden wird, und daß 
die zu veraͤußernden Gegenſtände gegen gleichbare Bezah: 
Dr. Grünberg von den Parteien ſelbſt bevollmächtigt lung bei der Zten Licitations⸗Tagfahrt auch unter dem 

gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe hintangegeben wer⸗ 
den. Das diesfällige Pfändungs- und Schätzungsproto⸗ 
coll kann in der hiergerichtlichen Regiſtratur eingeſehen 
oder in Abſchrift behoben werden. 


3. 295 civ. Edict. (2050. 3) Ludowika de Chwalibogowskie Kaluska, deren Wohn: 3. 3155. Kundmachung. (2068. 1-3) 


ort unbekannt iſt, mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 1 
gemacht, es fei über Anſuchen des Hrn. Alexander Vom Magiſtrate der k. Kreisſtabt Rzeszöw wird 


Brzescianski wider die Erben nach Leo Chwalibogow- zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der St. Ma: 
ski zur Befriedigung der Forderung pr. 5000 fl. CM. theus⸗Pferdemarkt heuer im Orte Rzeszöw am 24. 
ſ. N. G. die executive Schätzung der Realität Nr. 4860 September beginnen und am 28. September 


Gde. IV. in Krakau mit dem h. g. Beſcheide vom 9. endigen werde. 
Jänner 1860 3. 17273 bewilligt und die Ergänzung Rzeszöw, am 3. September 1860. 


des dießfälligen vorgelegten Schätzungs⸗Actes mit dem 8 


h. g. Beſcheide vom 17. Juli 1860 3. 8508 dem h. o. 
Notar Hrn. Dr. Martin Strzelbicki auf Grund und Wiener Börse Bericht 
vom 5. September. 


Boden jener Realität unter Zuziehung der ernannten 
Schätzleute angeordnet und hierzu die Tagſatzung auf 

Oeffentliche Schuld. 
A. Pes Staates. 


den 6. October 1860 um 9 uhr Vormittags 
beſtimmt. 

Wovon Frau Ludowika de Chwalibogowskie Ka- 
luska, zu Handen derſelben, auf ihre Gefahr und Keften 
in der Perſon des Advokaten Hrn. Dr. Balko mit 
Subſtituirung des Advokaten Hrn. Dr. Witski aufge: 
ſtellten Curators und mittelſt gegenwärtigen Ediets mit 
dem Beiſatze verſtändigt wird, daß jene Beſcheide ihrem 
ernannten Curator zugeſtellt worden ſind. 

Krakau, am 5. September 1860. Como-gtentenſcheine zu 4 L. austr. 15.80 15.75 


B. Per Kronländer. f 


Rind, — ſetzeen. 2 ER k. b. 1 als Gerichte. N. 5971. Ediet. (2044. 3) von win Du ur 2 für 14 J. 0. lena 2 
’ > andw, am 21. Auguſt 1860. ven zu 5% für 100 1. — 8 
L. 12508 ; f De Vom Krakauer k. k. ſtädt. deleg. Bezirksgerichte wird — Shen u 5% 15 100 EEE ME 89 — 88 85 
5 Obwieszczenie. un dem, dem Aufenthalte nach unbekannten Wenzel] von Lure in 8 ehr AL LET a 89.— 90.— 
C. k. Sad krajowy uwiadamia, iz c. k. Mini- , zerwinka bekannt gemacht, es haben die Eheleute von Aärnt., Krain u. Kap . 86, tur i 2 
sterstwo sprawiedliwosci tutejszo-sgdowego adwo- |. 11873. Ediet. (2058. 2-3) Valentin und Victoria Sieczkowse wider ibu pie Ne 1.4. 5 2 die lh * 5 ee 25 0035 22 
die liegende Maſſe nach Franciska Czerwinka unterm ili tesa, Koat. u. Sl. zu 5 für 100 . 66 75 67 


kata p. Dra Leona Grünberga w drodze przenie- 
sienia adwokatem w Wiedniu zamianowalo. 

Do zastepstwa spraw, w ktörych p. adwokat 
Dr Grünberg jako obronca lub tez jakh kurator 
przez c. k. Sad krajowy z urzedu ustanowionym 
zostal — przeznacza sie p. adwokata Dra Schön- 
borna, mianujgc go substytutem generalnym, do- 
dajae mu w razie przeszkody zastepce p. adwo 
kata Dra Samelsohna. 

Do odebrania aktöw deleguje sig p. adjunkta 
archiwu Poniklo. 


Kraköw, dnia 20. Sierpnia 1860. 


Depofitenamte erliegen. 


N. 9133. Kundmachung. (2049. 3) 


Von Seiten der k. k. Kreisbehörde Bochnia wird 
bekannt gemacht, daß zur Verpachtung des ſtädtiſchen 
Markt⸗ und Standgeldergefälles in Wieliczka für die 
Zeit vom 1. November 1860 bis Ende October 1863 
die dritte Licitation am 24. September 1860 in der 
Wieliczkaer Magiſtratskanzlei um 9 Uhr Vormittags wird 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Wohnorte nach unbekannten Daniel Zelechowski, Eva 
Zelechowska und Julie Brajezewska mittelft gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, daß aus der Urbarial⸗ 
Entſchädigung der Güter Rzeszotary zu ihren Gunſten 
14940 fl. in G.⸗E.⸗Obligationen ſammt Coupons und 
50 fl. 36 ½ kr. ö. W. im Baaren im hiergerichtlichen 


Da der gegenwärtige Aufenthaltsort der genannten 
Perſonen unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Kreisgericht 
zur Wahrung ihrer Rechte ihnen einen Curator in der 
Perſon des hieſigen Advokaten Dr. Jarocki mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Rosenberg beſtellt, wel⸗ 
chem auch die weiteren Beſcheide zugeſtellt werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 


Tarnöw, am 22. Auguſt 1860. 


N. 8508. Ediet. (2074. 2-3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte, wird der Frau 


Metevroio che Beobachtungen. 


9. Juni 1860 3. 5971 ein Geſuch um Bewilligung 
der erecutiven Schätzung der, dem Wenzel Czerwinka 
und der Franciska Ozerwinka eigenthümlich gehörigen 
Realität Nr. 166 Gde. VIII. in Krakau zur Herein⸗] der Ratlonalb ant. . br. St. 780 188 
bringung der im Laſtenſtande dieſer Realität sub n. 3 der 1 — Handel und Gewerbe jr 
on. intabulirten Summe pr. 410 flp. ſ. N. G. über⸗ e 178 — 178.20 
reicht — worüber mit dem hiergerichtlichen Beſchluſſe de alf. Berg one a le we 18 = 
vom gleichen Datum und Zahl die angeſuchte 8 „. . „ 1834 — 1836 — 
Schaͤtzung bewilliget und für Wenzel Czerwinka ein „ 48 50 249.50 
Curator in der Perſon des Hrn. Advokaten 75 Schön- a“ 8 ＋ 5 * - 110 50 187.— 
n mit i r. — 5 8 ne „CM.. 116,— 11650 
chars Meisner des Hrn. Advokaten Dr. Ku- [ver &peiss. mn 300 f. Gl. w 40 f. G0 0, 142 — 145. 
Es wird ſomit Wenzel Czerwinka aufgefordert, zur 


rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen und ſich mit dem I. m. 120 1 (60%) cim. .. 141 — 143 


beftellten Curator ins Einvernehmen zu ſetzen, oder aber! mit 120 fl. (600% 50 

x A / : . Einzahlung 1 80.— 
einen anderen Sachwalter zu wählen und ihn dieſem der ͤſterr. eee, eee 4 158,50 189. 
Gerichte anzuzeigen — widrigens die weitere Execution FCC 402 — 404. 


des öfterr. eloyd in Trieſt zu 500 fl. EM. . 5 — — 

der Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M m 22 — 

F 2330.— 335.— 
Pfandbriefe 


der 6 
Nationalbant 10a — 5% für 100 fl. 100.— 100.80 


mit dem, den Executen auf ihre Gefahr und Koſten be⸗ 
ſtellten Curator nach der galiz. Gerichtsordnung verhan⸗ 
delt werden wird. 


Krakau, am 20. Auguſt 1860. 


ur werden. ; 81 
er Fiscalpreis beträgt 1260 fl. öſterr. hr. und | — ’ rig zu 56 A 100 fl. 98 28 0850 
das Vadium 126 fl. ö. W. Barom.⸗Höhe] Temperatur Speciftſche Richtung und Starte Zuſtand Grſcheinungen . ER Sretionaldant verlosbar zu 5% für 100 18 89.80 WM. 
1 I monatlich zu ö ; 
Dei fn n SHE SEEN NEE lin erl. ee „ Seeed Windes der Almosphäre in der Luft Paufe v. agg [aut err Wit, verloubar iu Sir 100 5 1 
Fiscalpreiſe ee of Auer l % Reaum red. NReaumur der Luft von Tree, Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. in 4% für 100 f Sn — 
Auch können ſchriftliche Offerten überreicht werden. Of mitte iter mit Wolfen er 
Erste 
3 Bon der 5 5 sende mus | 2 ach | „ | 00 185 der Credit Anſtall für Handel und Gewerde zu 
Bochnia, am 23. Auguſt 1860. ie 00 fl. öfter, Währung. g.. . 108 25 108.50 
Donau⸗Dampff.⸗Geſellſch. zu 100 f. CW. . 97.80 98.— 


Hu n d ma 


Vom 15. Nobember 1859 angefangen wird auf der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. f 


Personen-Züge. 


von Krakau nach Przeworsk 


Statio n 


5 
6 
Pod läge 6 6 
„„ F Pee 
Bochnia 5 „ e- 111320110377 7|18 
en 4404 841 
Bo „„ 12130112130 8130 
n . 12 4201250 845 857 
CGrar nag e re ir 1123| ı!24] 939 9141 
Debica . eo 0 erste „ „ 4 re 42 1 47 10 4 109 39 
Ropeay gg.... 2| 7] 21010371039 
u 222 2271055110 5 
Treziana „„ e ee 2 45 2 47 11 28 11 31 
Rzeszöw. - :» * "tr 2.2... P 3110] 320112 1] Mittag 
T MR RE ER 31491 31541 — | —I— | 
Przeworsk . .::... 4/30 | Rahm. | — I — I — 1, 
von Krakau nach von Wiellezka nach 
Wieliczka Niepolomice 
emifchter zug Nr. 17 Gemiſchter Zug Nr. 18 


Wieliezka Krakau 
— Bug Me 19 ee Dr. 20 
Ankunft] Abgang Ankunft] Abgang 
Station St. M. St. M. Station St. M.ISt. M. 


Trieſter Stabt-Anleihe zu 100 fl. G.⸗ M. — — 
Stadtgemeinde Ofen 10 40 fl. b. B. 18% 1775 38 — 


Giterhäjy o — 

C h u n g. Salm zu 40 er r Ta 2775 
Palffy „ een 38.— 38.80 
Clary r 36.25 30 78 
St. Genois zu 40 „ „ dN 36.— 36.50 
Windiſchgrätz zu 0 „ „ 2325 2375 


2 Monate. 
Augsburg, für 100 ea S 
„ ar 10 f fa . % 112 — 11085 
Frankſ. a. M., für 100 fl. ſüdd. 25 
een fir 10 © 5 3%. . 3 
ndon, nl 7 . 85 
Parte, für 100 Fladen 3% „ a2 = 


Cours der Seldſorten. 
Geld 


von Przeworsk nach Krakau 


Kaiſ. Münz- Dukaten . . 6 fl. — 285 28 
„ vollwichtige Duf . . 6f. Zar 8 f. Fi a 
18 f 4 
* 


e er BE en 8 
Napoleonsb’or . ..... 10 1 ie ee, na 
Ruf. Zmperiale g.. N 
2 — -¼-— 
2 2 , 
: Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
1114 vom 1. Auguſt 1859, f 
4 \34| 4 35 (mon Wen 7 Uhr 5048. en Magni 
L Mh Anarianu) 2 Uhr Brab aube 49 Min Arm 
Bogumilowice . . eo. 1 11 15 [44] 5 |45 [Res in Uhr örüh,, 
PB at 1129 ı|33] 6236 30 [B 9 Oderberg nach Preußen 9 Uhr 46 M. 
CTV eee Br ee EEE A 
Klaj . 2 213 diebe raf 10. 0 Bon aft e 
PPP e ee ee 1.30 Rache. 
ie E . 2461 247851816 Abgang von Wien 
ae ER. 3|— |Nahm.| 8 |24 Abends Rach Krakau 7 a d en Bar, Minuten Abende. 
* * „ 2 * * * * a au 
von Niepotomice nach don Wiellezka nad) Nach Krakau 11 ubr Vormittage 


Abgang von Myslowi 
Nac Krakau 1 Uhr 18 N. Rachm. 2 
Abgang von Saar 
Nah Grandes 10 Ubr 15 M. —— 7 übe 30 * aa 
und 1 up: 15 Minuten Mittags, 8 
Ned Trient 7 ub 23 M. Mrz., 2 Uhr 23 M. Nach 


— 


Ankunft] Abgang Statt Ankunft. Abgang 
Statten Sr. M. Sr 9 St. MIS. M. 


.. . I VVorm. 11 —[Wiellezka . Nachm. ] 130 [Niepolomiee] Nachm.] 330 Wiellezka . Abends 6 | — Abgang von Granie 
— . 11122 1125 Bierzander a 1 45 Podlgze —.— 7 740 3 |50|Bierzanow . . 612615 Inu A Nee 50 N Fräb, F Uhr Bor, 9 UM 
Wiellczka 0 Vorm. Podteze . 2 10 220 Bierzano w. . 4154 118 Krakau . | 6 |40| Abende 
| Niepolomice | 2 30] Nachm.WIellezke . | 4 | 33 Nachm. mie n 3 Ul Aukuuft in Krakan — 
f Bon Mys lewis (, Nin. Born. 7 Upr 45 Pin. Abende 
(601. 7, An ner EZun N Ben z. Ben Breslau) und Granica (Warschau) 9 
Der Perſonenzug Nr. 1 ſteht in Verbindung von Wien, Brünn, Olmütz, Troppau, Bielitz, Graniea und Myslowitz. Bon Gn un ber Seger en, Freren J zr 1 
e ER e ge e . Dorn) .. 


Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkebren nach Erforderniß. 
In der Buchdruckerei des „CZA8.“ 


Bon der k. k. priv. galiz. Carl LJudwig-Vahn. Aus Wie lie zte 6, 40 Abende, 
Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. Beilage. 


Freitag, 


N. 3027. civ. Kundmachung. 


Vom Neu- Sandecer f. k. Kreisgerichte wird über 
Einſchreiten des Herrn Adam Dr. Morawski de praes. 
16. Mai 1860 im ferneren Executionswege des ſchieds⸗ 
richterlichen Spruches vom 6. Februar 1849 
digung der vom Herrn Florian Lysogörski 
Ignaz Franz 2 N. 
wärtig dem Herrn Adam Dr. Morawski 
des Herrn Florian Lysogörski gehörigen 


G., von welcher Forderung der bereits aus 
Entſchädigung mit 74 fl. 31¼ kr. C.⸗M. zugewieſene 
Betrag 


tung 


Dobrzyheki kaut Hauptbuch 222. S. 324 Eig. Post 
8 gehörigen Hälfte des 
findlichen Gutes Jastrzebia bewilligt, welche hiergerichts 
in zwei Terminen d. 


und 


Vormittags und dieß unter nachſtehenden Bedingungen 
| a werden wird. 


dium dem 


die reſtirenden zwei Drittheile des Kaufpreiſes mit 
der Verpflichtung zur Zahlung der Zinſen, ſo wie 


S * 


oo 


. Diefe Gutshälfte wird per Pauſch und Bogen mit 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, vor Veginn der 


Der Käufer iſt verbunden, vom Tage des erlang⸗ 


Amtsblatt. 


— 


(2059. 2-3) 


zur Befrie⸗ 
wider Herrn 
Dobrzynski erſiegten und gegen⸗ 
98 Zeſſionär 
orderung per 
fl. EM. oder 898 fl. 80 kr. öſterr. Währ. ſ. N. 
der Urbarial⸗ 


in Abſchlag zu bringen iſt, 


die executive Feilbie⸗ 
der dem Schuldner 0 


Herrn Ignaz Franz 2 Namen 
im Neu. Sandecer Kreiſe be⸗ 


i. am 13. September 1860 


am 11. October 1860 jedesmal um 10 Uhr 


16° Ausrufspreis wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth per 24.557 fl. 35 kr. Conv.⸗M. 
oder 25.785 fl. 46 ¼ kr. öſterr. Währung ange⸗ 
nommen, unter welchem dieſe Gutshälfte in den 
erſten zwei Terminen nicht verkauft werden wird. 


Aus ſchluß der für dieſelbe ermittelten und bereits 
zugewieſenen Entſchädigung für die aufgehobenen 
Urbarialleiſtungen verkauft. 


Licitation den Betrag per 2600 fl. öſterr. Waͤhr. 
als Vadium entweder im Baaren oder in Pfand: 
briefen der gal. ſtänd. Credits anſtalt oder endlich 
in öffentlichen Schulverſchreibungen mit den noch 
nicht fälligen Coupons und Talon, welche nach 
dem letzten in der „Wiener Zeitung“ enthaltenen 
Courſe, jedoch nicht über den Nennwerth als An⸗ 


gerechnet, dagegen das in Obligationen erlegte Va-|teraz p. Adama Morawskiego jako n 
Kan t wlasnej w kwocie 


x mi bo Le ein. 80 kr 


werden alle auf dieſer Gutshälfte verſicherten La⸗ 
ſten mit Ausnahme jener, welche der Käufer nach 
der 7. Feilbietungsbedingung zu übernehmen ver⸗ 
bunden iſt, gelöſcht und auf den Kaufpreis über⸗ 
tragen werden. 


ten phyſiſchen Beſitzes der erkauften Gutshälfte von 
den bei ihm zu belaſſenden / Theilen des Kauf: 
preiſes die 5% Zinſen in halbjährigen decurſive 
zu leiſtenden Raten an das hiergerichtliche Depoſi⸗ 
tenamt zu erlegen; gleichzeitig mit der Intabuli⸗ 
rung des Eigenthumsdecretes werden daher auch 


auch die zu Folge der Abſätze 7, 8 und 10 zu 
1 Verpflichtungen des Käufers zu 
Gunſten der gemeinſchaftlichen Maße der Hppothe⸗ 
kargläubiger und des Gutseigenthümers im Laſten⸗ 
ande der fräglichen Gutshälfte intabulirt a 

er Käufer wird verbunden fein, die bei 82 1 
laſſenen ½ Theile des Kaufpreiſes binnen 30 1 
gen nach Rechtskraft der ihm zuzuſtellenden Zah- 
lungsordnuug nach dem Inhalte derſelben aus zu⸗ 
zahlen, oder mit den auf den Kaufpreis gewieſenen 
Gläubigern ein anderweitiges Uebereinkommen zu 


Vom Tage des erlangte ird 
u den ehen Beſitzes wir 


Gucshälfte ale Iambdesfürfttichen Steuern und fon- 
igen mit dem Beſitze verbundenen Laſten aus Ei⸗ 
genem zu tragen; ebenſo hat der Käufer alle nach 
dem Gebührengeſetze vom 9. Februar 1850 zu be⸗ 
meſſenden Gebühren aus Eigenem zu berichtigen 
Sale dieſe Gutshälfte in den erften zwei Termi⸗ 


n nicht um oder über den Schätzungswerth ver-| 


10. 


11. 


12. 


N. 3027. 


Neu⸗Sandez, am 16. Juli 1860. ee e terminach w cenie sracunkowéj 
1 ub nad 5 sprzedang bye niemogla, to na 
Obwieszczenie. ten wypadek wyznacza sie w moc $$. 14 

i 152 U. S. i dekretu nadwornego z dnia 


kuuft werden follte, fo wird im Grunde der 98. 
148 und 152 dee Gerichtsordnung und des Hof⸗ 
decretes vom 11. September 1824 3. 46612 zur 
Einvernehmung der Hppothekargläubiger behufs Feſt⸗ 
ſtellung der erleichternden Bedingungen der Termin 
auf den 11. October 1860 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags mit dem Beiſatze angeordnet, daß die Nicht⸗ 
erſcheinenden ſo angeſehen werden würden, als wenn 
fie der Stimmenmehrheit der Erſchienenen beige: 
treten wären. 

Wenn der Käufer den obigen Bedingungen, und 
namentlich den im du. 6. und 8. Abſatze enthal⸗ 
tenen nicht nachkommen ſollte, ſo wird auf Ver⸗ 
langen eines oder des anderen Gläubigers oder des 
Schuldners die Relicitation der fräglichen Guts⸗ 
hälfte ohne eine neuerliche Schätzung nach $. 433 
der Gerichtsordnung auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe in einem einzigen Termine ausgeſchrieden 
und abgehalten werden, 
Käufer haftet für allen hieraus entſtehenden Scha⸗ 
den nicht nur mit dem 
auch mit ſeinem ganzen 
Den Kaufluſtigen ſteht 


* 


licytacyi na siebie przyjgé jest obowigzany, 


beda. ; . 
- Kupiciel obowigzany jest od dnia osiggnie- 
tego fizyeznego ee polowy döbr przez 
siebie kupionych od pozostalych u niego 2 
czesci ceny kupna odsetki po 5% w pöl- 
rocznych ratach 2 dolu do tutejszego depo- 
zytu skladaé. Röwnoczesnie z zaintabulowa- 
niem dekretu wiasnosei zaintabulowane beda 
w stanie biernym w mowie bedgcej polowy 
döbr resztujgce / czeSci ceny kupna 2 obo- 
wigzkiem uiszezenia procentöw od takowych 
jakotéz obowigzki kupiciela w warunkach 7. 


2 


die dem Wohnorte nach bekannten Gläubiger zu 
eigenen Händen, dagegen der dem Wohnorte nach 
unbekannte Gläubiger Florian Amandus Janow- 
ski, ſo wie alle jene Gläubiger, welche erſt nach 
dem 30. April 1860 mit ihren Forderungen in 
die Landtafel gelangen ſollten, oder denen dieſer 
Feilbietungsbeſcheid aus was immer für einer Ur: 
ſache entweder gar nicht oder nicht rechtzeitig zuge⸗ 
ſtellt werden könnte, zu Händen des Herrn Advo⸗ 
caten Dr. Micewski, welcher denſelben mit Sub⸗ 
ſtituirung des Herrn Advocaten Dr. Bersohn zum 
Curator beftellt wird, und durch Edicte verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


11. Wrzesnia 1824 L. 46612 termin do wy- 
sluchania wierzycieli hypotecznych wzgledem 
ustanowienia uwalniajacych warunköw na 
dzien 11. Pazdziernika 1860 o godzi- 


niestajacych tak uwazac sig bedzie, jak gdyb 
een glosöw stajacych przystgpili 
1. 


10 


5 
＋ 
> 
E 
A 
85 
LE 
8 
je 
5 
9 
> 
2 


z kwoty 


m razie o godzinie 10, ale nawet calym swym majgtkiem. 


nastepujgcemi warun- 11. 


lub 25,785 zir. 4% kr. w. a, ni2dj kiörejl 12. S een 


ciele, 
30. Kwietnia 1860 do tabuli krajow ej weszli 
i ci ktörymby niniejezy edykt 2 jakiegobadz 


1 0 du albo zupeinie dorgezonym niebyl 
25% przed lieytac 0 ra . P 4 k 
komisyi e eee 2600 zir. w. a Ib 912 pe e 2 
Jako wadyum albo w gotöwce albo w listach niemögl, przez niniejszy edykt i przez ku- 


z zastepstwem Dra adwokata Bersohna mia- 
nowanego. 


i 2 1 1 Z rad kröl. Sadu obwodowego. 

nich kuponami nie zapadiemi i talonami, 7 ces, | du obwo 

ktöre beds przyjgte Sata ostatniego ich Nowy-Sges, dnia 16. Lipca 1860. 
ee a ee nn | 


mieszczonego nigdy jednak wyzéj ich no- 
minalnej wartosei; ktörato przez kupujgcego 
zlozona kwota do depozytu sgdowego przy- 
jeta, zac wadia 


Edict. 5556 2.0 


0 o dorgezeniu i 1 wejsciujnehmer des Stanislaus Wistocki gehörigen Antheile der 
rawomoc uc j akt licy- 
7 2 Fa Przyjetym zostal, techn ele des beſtandenen Lemberger k. k. Landrechtes vom 22. 
ceny kupna do 
1 4 ktörg w goto woe zkotony za- 
nym g 
eg po zlozeniu w gotöwce / czescil4. Juli 1834 bis 11. April 1838 und den weiteren mit 
ceny 
obowigzany jest kupiciel wystawié na resztu- 
jgce ½ czgSci ceny kupna skrypt w formielDom. 425 
prawnej i odpowieduim steplem opatrzony|Mieses gehörigen oberwähnten Summe 
i takowy sadowi Przedio2ye. 
55 750 alasent ar ½ ezeSci ceny Gulden C. 
na 1 nıu 8 a 
Weberei tejze N 
najwigcej ofiarujgcemu na jego koszt w fi- A 
zyczne osiadanie oddang bedzie, dekretſund 65 fl. öſterr. Währung die executive Feilbietung der 
wiasnoscı wydanym, 


nie Atéj po poludniu 2 tym dodatkiem, ze 


Beilage zu Ur. 205 der „Krakauer Zeitung.“ 


7. September 1860. 


ciel kupionéj polowy döbr zaintabulowanym Dom 209 p. 405 n. 24 haer. dem Victor Zbyszew- 
bedzie, zarazem wszystkie na téj polowielski gehörigen 
döbr zaintabulowane cięzary 2 wyjgtkiem.|Attinentien Wu 
tych ktöre kupiciel na mocy 7go warunkulnadowka 
Görno und Trzebos unter folgenden Bedingungen be- 
wymazane i na ceng kupna praeniesioneſwilligt und ausgeſchrieben wurde: 


% Theile der Güter Sokolöw ſammt 
Yon, Turza, Rekaw, Trzebuska, Nie- 
dolna und görna, Stobierna, Dolega, 


1:: Die Verfteigerung dieſer Gutsantheife wird beim 


10. 


Rzeszower k. k. Kreisgerichte in zwei Terminen, 
und zwar: am 11. October und 12. Novem⸗ 
ber 1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags 
ſtattfinden. 


Dieſe Gutsantheile werden mit Aus ſchluß der Zeuge 


Dom. 209 p. 100 n. 28 haer. von Grund und 
Boden getrennten Urbarialentſchädigung veräußert 
werden. 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Schaͤtzungswerth diefer Gutsantheile per 22.277 fl. 
63%, kr. öſt. Währ. mit dem Beiſatze angenom⸗ 
men, daß in dieſen beiden Terminen der Verkauf 
nur um oder über den Schägungspreis Platz grei- 
fen wird. 


Jeder Kaufluſtige iſt verbunden, als Angeld 10% 


des Schätzungswerthes, d. i. den Betrag per 2228 
Gulden öſterr. Währung entweder im Baaren oder 
in Staatspapieren oder in Pfandbriefen der gali⸗ 
ziſchen Credits anſtalt mit Coupons und Talons, 
welche nach dem mittelſt der letzten „Krakauer 
Zeitung“ nachzuweiſenden Courſe zu berechnen find, 
bei der Licitationscommiſſion zu erlegen, welches 
Angeld dem Meiſtbietenden in den Kaufſchilling 
eingerechnet, den übrigen Meiſtbietenden aber, nach 
beendigter Feilbietung zurückgeſtellt werden wird. 


Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 90 Tagen 


nach Zuſtellung des Beſcheides, mit welchem der 
Licitationsact zu Gericht angenommen wird, die 
Hälfte des Meiſtbothes mit Einrechnung des im 
Baaren oder in Staatspapieren erlegten Vadiums 
an das hiergerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, und 
über die andere Hälfte des Meiſtbotes eine Schuld⸗ 
urkunde, worin die Verpflichtung, die 5% Zinſen 
der ſchuldigen Meiſtbothälfte halbjährig decurſive 
an das hiergrrichtliche Depoſitenamt abzuführen und 
das Capitai binnen Tagen nach erfloffener 
Zahlungstabelle bei Vermeidung der Relicitations⸗ 
ſtrenge zu bezahlen, ausgedrückt ſein muß, auszu⸗ 
fertigen, und dieſem Gerichte vorzulegen, auch wird 
es dem Erſteher frei ſtehen, in die erſte Meiſtbot⸗ 
hälfte liquide Forderungen, in ſoweit ſolche in den 
Kaufpreis eintreten, einzurechnen und davon in 
Abſchlag zu bringen, wenn derſelbe die Erklärung 
der betreffenden Gläubiger, daß fie ihre Forderun⸗ 
gen auf den veräußerten Gütertheilen weiterhin be⸗ 
laſſen wollen, beigebracht haben wird. 5 


Der Erſteher iſt verpflichtet, die 5% Zinſen der 


ſchuldigen Meiftbothälfte vom Tage der Uebergabe 
des phyſiſchen Beſitzes der erſtandenen Güteran⸗ 
cheile halbjahrig decurſive, hingegen die ſchuldige 
Meiſtbothaͤlfte binnen 60 Tagen nach Rechtskräf⸗ 
tigkeit der zu ergehenden Zahlungstabelle an dieje⸗ 
nigen Gläubiger, deren Forderungen zur Zahlung 
angewieſen werden, zu befriedigen, oder aber mit 
den überwieſenen Gläubigern ſich abzufinden, und 
über die derartige Befriedigung der Gläubiger ſich 
hiergerichts auszuweiſen. 


Sodald der Erſteher die erſte Hälfte des Meiftbo- 


tes auf die im 4. Abſatze angedeutete Art berich⸗ 
tigt und über die andere Meiftbothälfte die Schuld⸗ 
urkunde vorgelegt haben wird, wird ihm das Ei⸗ 
genthumsdecret und der phyſiſche Beſitz der erſtan⸗ 
denen Gütertheile übergeben, und zugleich verfügt 
werden, daß derſelbe als Eigenthümer der erſtan⸗ 
denen Gütertheile einverleibt und im Laſtenſtande 
dieſer Gütertheile der rückſtändige Kaufpreis ſammt 
Zinſen einverleibt und die auf dieſen erkauften An⸗ 
theilen haftenden Schulden und Laſten mit Aus⸗ 
nahme der Grundlaſten und der in die erfte Meiſt⸗ 
bothälfte etwa eingerechneten Forderungen extabu⸗ 
lirt und auf den rückſtaͤndigen Kaufpreis übertra⸗ 
gen werden. 


Der Erſteher hat die auf den Gütern haftenden 


Grundlaſten und insbeſondere die für den Grund⸗ 
entlaſtungsfond aus Anlaß der aufgehobenen Ze⸗ 
hendleiſtungen Dom. th. 425 p. 176 n. 272 und 
. 179 n. 295 on. einverleibten Summen 1909 
e und 11.000 fl. C.⸗M., ſo wie Dom. th. 
209 p. 183 n. 105 on. haftenden Summe 1840 
Gulden C.⸗M. ſo weit als ſolche dem Erſteher als 
Eigenthümer von / Theilen beſagter Güter zur 
Laſt fallen, zu übernehmen. N 


„Sollte der Erſteher im Zuge der Verhandlung we: 


gen der Vertheilung des Meiſtbotes und vor deren 
Beendigung ſich bei dieſem Gerichte ausweiſen, das 
Eigenthum aller übrigen Theile der Güter Soko⸗ 
low erworben und auf Hypothek der ganzen Gü- 
ter ein Darlehen bei der galiz. Creditsanſtalt er⸗ 
wirkt zu haben, ſo wird dieſem Darlehen von Sei⸗ 
ten dieſes Gerichtes das Tabularvorrecht vor dem 
nach der Beſtimmung des 7. Abſatzes eimverleibten 
Kaufpreisrückſtande in dem Falle abgetreten und 
eingeräumt werden, wenn der ene, eine tabu⸗ 
larfähige Erklärung, worin die Hypothek des ſchul⸗ 
digen Meiſtbotrückſtandes unmittelbar hinter dem 
aus der galiz. Creditsanſtalt zu contrahirenden Dar⸗ 
lehen verſchrieben wird, dieſem Gerichte vorlegen 
würde. . > 
Dem Erſteher bleibt es anheimgeſtell, den ſchul⸗ 
digen Meiſtbotrückſtand zu jeder deliedigen Zeit auch 
vor erfloffener Zahlungstabelle im Baaren oder in 
Staatspapieren nach dem letzten Courswerthe der 
„Krakauer Zeitung“ zu erlegen, worauf er nicht 
bioß von der weiteren Verzinſung befreit bleibt, 


poayczkg w galic, Towarzystwie e e N. Ediet. (2061. 2•3 
bie ee, en en Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird der Fr. 


i a te ki ö 
pierwszehatwo_tabularne di ie). de 5 Mesofie Gräfin Dzieduszycka verehelichte Matkowska, 


at k tösownie do po- 8 
e 1 Fr be objetego = dem Hrn. Joſef Grafen Starzenski Namens feines 
intabulowang, jak tylko naby woa przedlozy minderjährigen Sohnes Leopold Grafen Starzenski und 


8 i rmie tabular.|der Fr. Agnes Romanowska geb. Glowacka und im 
e dla za [Galle ihres Ablebens ihren unbekannten Erben mittelft 
legléj ceny kupna bezposrednio po Po2yczce gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
2 Towarzystwa kredytowego zaciggng& sie dieſelben und Andere Fr. Pauline Gräfm Dzieduszy- 
majgcéj wpisang zostala. cka wegen Löſchung der ‚Summen pr. 6000 flp. und 

10. Nabywey zostawia sie do woli dluzng reszte 3000 flpoln. ſammt A ee Koſten, Strafen und 
ceny kupna kiedykolwiek, takze przed wyj- allen Afterlaften aus dem 3 det Güter Ry- 
sciem tabeli platniczej w gotöwce ub w pa- ez6w ſammt Zugehör, unterm 5 Auguſt 1854 3. 
ierach publieznych wedlug kursu ostatnidj 2958 h (Lemberger Landrechts) ein lage angebracht und 
—— Krakowakidi zloaye, poczem nie- um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine Tagfatzung 


x Erſtattung der Eintede auf den 18. December 
tylko od dalszego oplacenia procentu uwol- J ; 
Wen Amte db takte entabulaern reszty ai um 10 uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt 
ceny kupna zarzadzong bedzie. i . 
188leni gei pola-J. Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
11. ee e p wi fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
11 d En, 5 kupna z dae auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn. 
a8 4 ) OT, Dr, Alth mit Subſtituirung des Advokaten Hrn, Dr. 
15 teten 5 : en Mol Samelsohn als Curator beſtellt, mit welchem die ange⸗ 
2 a 4 neren. * — ehr Rechtsſache 7 0 der Rah vorgefchrichenen 
na 1 Me eee s lub een Kr a 5 
diuzuika relioytacya rzeczonych döbr w jed-| . Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten 
hrın te terminie toanisana bedzie J eprref erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
44 91 4 ein b 5 6j nastgpi. oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
az takze nitej ceny szae ) at mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
W 0e adyby 22 w nn & am len und dieſem k. 25 Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
minach ani wy2&) wartosei sza PR die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
tes w Re en 8. 3 mittel zu ergreifen, indem fie ſich die qus deren Verab⸗ 
. celem ulozenia ulatwia- Be m eke been deb 


: B werden. 
jacych warunköw na 13. Listopada 1860 Krakau, am 6. Auguſt 1860, 
o godzinie 9, przedpoludniem wWyznaczuà sig. 

14. Inwentarz, akt szueunkowy i wyeigg tabu- zu 
larny moäna w registraturze tutejszego Sadu 


przejrzee. Licitations⸗Ankündigung. (2069. 2-9) 


0 téj lieytacyi zawiadamia sie: Von Seite der hieſi ier Direct 

2 igen k. k. Genie⸗ Direction wird 

ies Egzekueyg prowadzgey pan Jözef Herszkoſhieemit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung det 

8. 8 * bei den hieſigen Befeſtigungsbauten in den nächſtfolgenden 

b) Dla prawem zwyciezonych ee Ef Kon-]ſa Militär⸗Jahren d. i. vom 1. November 1860 bis 31. 

stancyi Szaszkiewicz 1 Rafala Grocholskiego po- October 1863 vorkommenden Erd⸗Arbeiten und Erdbe⸗ 
stanowiony kurator adwokat Dr Czajkowski, wegungen 


ſondern auch die Extabulirung des Kaufpreiſesſjenie wyZ wWspomnionéj sum; 2 przynalezytosciami, 
verfügt werden wird. za dwiadectwem ksigg tabularnych dom. 425 pag. 

II. Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthumes 150 v. 270 on. do Jözefa Herszka Mieses nalezacéj. 
hat der Käufer aus Eigenem zu tragen, ohne denſa wlasciwie na zaspokojenie sumy kapitalnej 
Erſatz aus dem Kaufſchillinge anſprechen zu dürfen. 10,000 zir. mk. 2 odsetkami do 17. Lutego 1860 

12. Sollte der Erſteher dieſen Feiltietungsbedingungenſzy kwocie 402 zir. 60½ kr. zalegtemi, a od 18. Lu- 
nicht genau nachkommen, fo wird derſelbe für con⸗ſtego 1860 daléj po 5 od sta biezgeemi odsetkami 
tractbrüchig erklart, und üter Anſuchen auch nur] — tudziez kosztöw egzekucyi w kwocie 78 zir. 
eines einzigen der Hppothekargläubiger oder desſ4 kr. i 65 zir. wal. a. — egzekucyjna sprzedaz 
Schuldners eine neue Feilbietung der fraglichen / ezesci döbr Sokolowa z przYleglosciami Wulka, 
Güter und zwar mit Anberaumung eines einzigen Turza, Rekaw, Trzebuska, Nienadöwka dolna i 
Termines ausgeſchrieben werden, in welchem derſgorna, Stobierna, Dolega, Görno i Trzebos, na 
Verkauf auch unter dem Schätzungswerthe vor ſichſteraz za Swiadeetwem ksigg tabularnych dom. 209 
gehen wird. pag. 98 n. 26 här. i dom. 209 p. 405 n. 24 här. 

13. In dem Falle, wenn in den anberaumten Termi⸗ p. Wiktora Zbyszewskiego wlasnych, pod naste- 
nen der Verkauf weder über noch um den Sciz: pujgcemi warunkami dozwolona i rozpisana Z0- 
zungswerth gelingen würde, In 2 der 8. stala; 

148 und 152 der Gerichtsordnung zur Einverneh⸗ 1. Sprzedas rzeczonych czesci odbedzie sie prz 
mung der Hppothekargläubiger wegen Feſtſtellung . sadzie bodo essen im 5 3 
erleichternder Bedingungen die Tagfahrt auf de terminach t. j. 11. Pazdziernika i 12. 
15 e 1860 Vormittags 9 uhr Listopada 1860 kazdego razu o godzinie 
ner: I A przedpoludniem. 

14. Das Inventar, der Schätzungsact und Landtafel⸗ a 5 
auszug können in der hiegerrichtlichen Regiſtratur * bar 0 beds N 4 Feind 
eingeſehen werden. ynagrodzenia urbary 0 ja 

Hievon werden verſtändigt: ee dom. 209 pus. 100, 10 . 

a) Der Executidnsführer Herr Joſ. Herſch Mieses. ezonych döbr Juz oddzielonego. 

al 3. Za cene wywolania stanowi sie sadownie 
wydobyta wartose szacunkowa lych czesci 
döbr w ilosei 22,277 zir. 63% kr. w. 3. 
jednakowoz z tym dodatkiem, ze w oby- 
dwöch terminach sprzedaz tylko w cenie sza- 
cunkowéj lub wyzéj takowéj miejsce mie 
moe. 

4. Kazdy che& kupienia majacy winien zlozyé 
do rak komisyı licytacyjnéj jako wadium 
10% ezesci wartogei szacunkowéj w ilosci 
2228 zir. w. a. badz w gotowiznie, badz w 
papierach publicznycb, badz tez w listach 
zastawnych galicyjskiego Towarzystwa kre- 
dytowego wraz 2 kuponami i talonami wer 
diug kursu ostatniéj Gazety Krakowskich 
obliczy6 sie majacego, ktöre to wadium na- 
bywey w ceng kupna wliezoném, innym zas 
licytujgcym po skonczondj lieytacyi zwröco- 
nem bedaie. 
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o) Der Eigenthümer der der Execution unterzogenen 
Solidarhypothek Herr Victor Tbyszewski. 

d) Die Hypothekar-Gläubiger der zu veräußernden 
Gutsantheile: 1. Die Krakauer k. k. Finanz⸗Procuratur 
Namens der geweſenen Unterthanen der Güter Sofolöw 
ſammt Attinentien, des hohen Aerars, der Kirchen in 
Medynia, Stobierna, Görno, Malawa, Krasne, Jezow. 
Nienadowka, Sokoléw, Potok, Kolbuszöw, der Przemy⸗ 
sler Myſſionäre, der Lezajsker Bernhardiner, der Prze⸗ 
worsker Domherrn, des Radomer Schulfondes, des Spei⸗ 
cherfondes und des Grundentlaſtungsfondes. 2. Frau Anto⸗ 
nina de Lisowskie Sozanska. 3. Herr Joſeph Koliſcher. 
4. Herr Moritz Koliſcher. 5. Herr Markus Ber Koſel. 
6. Herr Samuel Koſel. 7. Herr Meilech Koſel. 8. Her 
Jakob Herz Bernſtein. 9. Hr. Salomon Reich. 10. Hr. 
Karl Nitſche als Vormund der Jakob Politalski'ſchen 
Erben. 11. Herr Severin Korytko. 12. Frau Alexandra . 3 2 
de Starzynskie Gräfin Komorowska. 13. Herr Adalbert 90. po dorgezeniu uchwaly, mocg ktöréj akt darnéj hipoteki pod egzekucya podeiggniongj. 
Graf Starzenski. 14. Herr Adam Graf Starzensfi, 
15. Herr Franz Rosciszewskſ. 16. Herr Advocat Dr. 
Waigart als Vormund der Anna Woroniecka. 17. Frau 
Antonina Eleonora 2 N. Jaruntowska. 18. Frau Fe⸗ 
licia de Jaruntowskie Uniatycka. 19. Herr Eduard Gra 
Stadnicki als Curator der Ludwig Glogowski ſchen Nacht 
tommenſchaft. 20. Herr Clemens Raczynski zu eigenen 
Handen. 21. Die Erben der Urſula Grocholska nament 
lich die in Sudolktöw im Gouv. Wolhynien in Rußland 
wohnnafte Frau Salomea Grocholska, welche die Ant 
nahme hiergerichtlicher Beſcheide verweigert, die liegend 


am 4. October 1860 a 


Merten Bedingniſſe, zu den gewöhnlichen Amts ſtunden eln 

geſehen werden können, daher hier nur die weſentlichſt 

derſelben beigefügt werden. 

1. Muß jedes mit einer 36 kx. e 
Offert mit den ge 3 
Zeugniſſen über die Silidität des Offerenten um 
deſſen Unternehmungsfähigkeit belegt fein, und die 
vorgeſchriebene Caution von 15,000 fl. enthalten 
welche letztere entweder in Baarem oder in k. „, 
Staatspapieren nach dem börſenmäßigen Cutſe be 
rechnet oder in einem von der k. k. Finanz⸗ Pt 
curatur vorerſt geprüften und zur Annahme un, 
net befundenen Hppothekar⸗Inſtrument erlegt . 
den kann, jedoch wegen der Beſtätigung de 
Uebernahme in einem offenen Couvert zu b 
geben iſt. 75 

2. Die Anbote haben in Percenten⸗Nachläſſen obe“ 


Zuſchüſſen auf die in dem zu Grunde liegende 
Verhandlungs-Protocolle erfichtiichen Einheitspr, 
geſtellt zu werden, und es werden demjenigen‘? 
hier ausgeſchriebenen Arbeiten zuerkannt werbe, 
der den geringſten Zuſchuß verlangt oder ben gf 
ten Percenten⸗Nachlaß anbietet, reſp. den billigen 
Anbot macht. Die Anbote müſſen ſowohl, 
Ziffern als mit Worten beſtimmt und deutlich 2" 
gegeben, und in dem Offerte die Erklärung ent 
ten fein, daß Offerent, die im Offert⸗Verhandlunß 
Protocolle enthaltenen Bedingungen und artikeln 0 
fen Preiſe eingeſehen, gelefen und wohlverſtand 
habe, und ſich denſelben in allen Puncten unte 
werfen wolle. N 

3. Hat der Erſteher die Erdarbeiten und Er 
gungen nicht nur bei den ſchon gegenwärtig "4 
Bau begeiffenen, ſondern auch bei allen im 0 
dieſer Zjährigen Contracts⸗Periode zur usfü ee 
gelangenden neuen Werken oder vorgenommen w 
denden Reconſtructionen, Zubauten te. zu über 
men, und bis zur gänzlichen Vollendung % 
Werke in der Art zu bewirken, daß wenn 166 
die Zjährige Contracts⸗Zeit mit 8 1. October 19% 
abgelaufen iſt, er doch noch alle Sd nete 
den während dieſer Zeit in der Bau- audi 
geſtandenen Werken in To lange contract 5 
zu bewirten hat, bis dieſe Werke und MP u 
Erdarbeiten bei denſelben vollends beendigt won 
ſind. Es wied jedoch bedungen, daß der Contia al 
keine Einſprache für den Fall erheben dar 
über die Bau- Aus führung neuer Objecte eine 4 
1 ausgeſchrieben werden 325 11 

4. Die Offerte haben noch vor Beginn der beit gor 
den Verhandlung d. Le Oi 10 12 
mittags einzuladen, indem fpäter eingebrachte Sei 
fo wie auch Nachtrags⸗Offerte unter keinet 
5 angenommen werden. Offen, 

5. Bei mehreren in Geſell tretenden ens 
muß das Offert he d idar - Berpfi 
dem Aetar gegenüber enthalten. N 

K. k. Genie ⸗Direction. 
Krakau, am 1. September 1860. | 


wy Sadowi przedlozy6, w 3 ms 
bye zawarte zobowigzanie sig do skladanis 
» do. depozytu sgdowego — 5% od diuz+ 
niz ceny kupna pölrocznie 2 dolu, tudzies 
zobowigzania sig do uiszezenia kapitalu w 
przeciggu 60. dni po wydaniu tabeli platni+ 
ezéj, pod zastrzezeniem relicytacyi w razie l 
niedotrzymania tych zobowigzan, röwnies uel Kosel. 7. Meilech Kosel. 8. Jaköb Herz 
wolno bedzie nabywey do pierwszéj polowy]; 
ceny kupna wliezyö i odplacie sie majgcéj 
Peer potrgci6 plynne nalezytosci o ile ta- 
e ceng kupna objete e, jeseli take 
wywiedzie sie oswisdezeniem dotyezgeych 
wierzycieli, iz swoje nalezytosei na zalicy- 
towanych czgsciach döbr nadal pozostawié 
sobie Zycz3. 
6. Nabywea obowigzany jest odsetki 5% od 


Advocaten Dr. Lewicht. 24. Franz und Marie Hauſchke 0 
zu Handen deren Vertreters Herten Advocaten Dr. Tar; dtuznéj polowy ceny kupna zaczywszy od 
nawiecki. | dnia oddania w fizyczue posiadanie naby- 
Die dem Leben und dem Wohnorte nach unbekann; tych czesei döbr, pölrocznie z dolu skladac, 
ten Hypothekar⸗Gläubiger, als: 25. Franz und Mari zus dtuang polowe ceny kupna w przeciggu 
Hauſchke. 26. Katharina Lewieka. 27. Ratinieg Ratyh 60. dni po wyjseiu tabeli ptatniczéj tym wie- 
ski. 28. Thereſe de Krzyzanowskie Görska. 29. Elifa rzycielom wyplacie, ktörych nalezytosci do 
deth Fihauſer. 30. Ignatz Wiskocki. 31. Katharina wyplaty wekazane beds; wolno takze na- 
Beh. 32. Conſtantia Myszkowska. 33. Kaspar Jablo bywey 2 wierzycielami przekazanemi ulo2y& 
nowski. 34. Karl Rosciszewski. 35. Adam Rosciszew sie i rzed sgdem z tak nastgpionego za- 
ski. 36. Ignatz Rosciszewski. 37. Johann Rosciszew⸗ spokojenia tychze wykaza6 sie. 
eki. 38. Theophila de Rosciszewskie Wierzbowska. 39] 7. Po uiszezeniu sie nabywey 2 pierwezéj po- 
Marianna de Rosciszewskie Wiszniewska. 40. Felicic lowy ceny kupna w sposöb wakazany w 4. 
Moseiszewska. 41. Anna de Rosciszetoskie Jaruntowska ustepie i po przedlozeniu skryptu dluznego 
42. Maxtanna de Jabkonowskie Starzynska. 43. Titus 2 drugiej polowy ceny kupna otrzyma ku- 
Jaruntowski. 44. Gabriel Hohendorf. 45. Urfüln Glo⸗ piciel dekret dziedzictwa i wprowadzonylLewickiego, Ktörego zastepea adwokat Dr Serd | 
goweta, 46. Maria de Baworowskie Grocholska. 47 zostanie w fizyczne posiadanie 9 8 95 eze- jest, ostanowionego. 24. Franciszek i Mary 
Johann Grocholski, wie auch alle jene Hppothekargläu zei döbr, oraz zarzgdzi sie, aby tenze jakolHauschke do rak ich zastepcy adwokata Dra Tar- 
ee — e eee e ezesci döbr zaintabu-|nawieckiego. 
ache ni zuge 5 e N eu zost j i 1 181 2 2 . . j} 
welche erſt nach dem 16. Juli 1860 in die Landtafe „ ee bean — a Raetsel, f Bob Fed Pia | 
gelangt Find, zu Handen des für dieſelben hiemit mit ezesci döbr zahipotekowang byla f hipoteko- II uschke, 26 ki 5 1 i 3 
Subſtituirug des Herrn Advocaten Dr. Serda beſtellten wane na tych aprzedanych czeäciach dlugi Ratynaki.” 28. Te int . Re ki N . 
Curators Herrn Advocaten Dr. Lewicki. ö i eietary 2 wylgezeniem eigzarôw grunto-J29. Elabieta Fih ler 30 11 ay Wiel 7 
Aus dem Mache des k. k. Kreisgerichtes. wych i nalezytoséi, ktöre mose w pierwsze[ Katarzyna Belz. 32 Konztanen ck 13 
Bzeszöw, am 10. August 1860. lowg deny kupna byly wliezone, ze stanul33. Kasper A Kool e 
tuanego gr te Czesci 'döbr wyextabu-135. Adam Rosciszewski. 36. Ignacy Rosciezewski, 
lewane i a5 zalegta eeng kupna przenie-/37. Jan Rosciszewski. 38. Teofila z Rosciszew- 
sione zoßtaty. skich Wierzbowska. 39. Maryanna z Rosciszew- 
skich iszniewska. 40. Felicya Rosciszewska 


nicki jako kurator potomstwa Ludwika Glogow 
skiego. 20. Klemens Raezynski — do wlasnych 

k. 21. Spadkobiercy Urszuli Grocholskiéj mia 
nowicie Salomea Grocholska w Sudylkowie gu 
bernii Wolynskiéj w Rosyi zamieszkata, ktöra ode 
branie Uehwal tutejszego Sadu zaprzecza, masse 
lezgca Rafala Grocholskiego i Konstancyi Szasz 
kiewiez do rak kuratora tymze na teraz po oso- 
bie adwokata Dra Rybickiego 2 substytucyg ad- 
wokata Dra Bandrowskiego ustanowionego, Jako 
tes do rak mniemanego, atoli nieudowodnionego 
petnomoenika Adw. Dra Czajkowskiego. 22. Kosciö 
w Sitaneu. 23. OO. Franciszkanie w puszczy 
Solskiéj obadwa tak do rak rzadu gubernialnego 
jakotes do rak kuratora w osobie Hatekats Dra 


u Ju 


L. 3701. Edykt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia 
te na prosbę Jözefa Hersch Mieses w drodze egze 
kucyi wyroku, bylego . k. Szdu szlacheckiego 
Lwowskiego z dnia 22. Grudnia 1840 L. 36,606 
za $wiadectwem ksigg tabularnych dom, 209 pag 
181 n. 217 on. 1 425 p. 143 u. 267 on, w stanie 


mocg ktörego Rafael Grocholski ! Konstancys 
8zaszkiewicz do . solidarnego summe 
10,000 2dr. mk. 2 odsetkami 6 od sia od 4. Läpea 
1834 do 11, Kwietnia 1838 i daléj 5 od sta 
chowa6 sig majacemi na rzecz Jözefa Ciolex Po 
niatowskiego zasadzonemi, zostali, — na zaspoko- 


In der Buchdruckerei des „UZAS.* 


1800 „ albo ktörzy 


9. W-razie, gdyby nabywca w tuku przepro- 1860 


wadzenia rozdzialu ceny kupna i 
czeniem tego: Pat wykazal sie, ze stepcg adwokat Dr Serda jest, postanowionego. 
wezystkie inne ozgfci döbr Sokolows na 
'wlasnos6 nabyl i 2e na hipoteke calych döbr 


| 
0 


